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vom Tage.
Der Abgeordnete Viviani hat sich zur Bildung des

neuen französischen Kabinetts bereit erklärt.

Ein englischer Marineoffizier veröffentlicht einen Ar¬
tikel, der alle Linienschiffe für nutzlos erklärt und nur noch
Untersceböten und Wasserflugzeugen einen Kriegswert bei¬
mißt.

*
Die Charlottenburger Denkmalsbeschädigung wird

Montag vor einer Berliner Strafkammer verhandelt werden.
«

Der Dieb der Mona Lisa erhielt in Rom ein Jahr und
zwei Wochen Gefängnis.

Ae
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„

' imWlltinsbezirk.
Eine -gebildete und gesellschaftlich und wirtschaftlich gut

gestellte Arbeiterschaft rst eine der Säulen , auf denen unsere
Industrie ruht ! Diese Worte des Staatssekretärs Dr . Del¬
brück 'bedeuten für die in der Industrie tätige Arbeiterschaft
ein Kompliment . Allerdings eines , an dem unsere hohen
Reichs- und Staatsbehörden wenig Anteil -haben . Gehören
sie doch wahrhaftig nicht zu den Faktoren , die dvm Allgemein-
bildungsbedürfnis des Arbeiters irgendwie die dornigen
Wege ebnen. Heute ist es im Gegenteil immer mehr dazu
gekommen, daß es lediglich die Organisation und die zu der
Regierung in der gleichenOpposition stehende Presse sind-, die
hier zum Anreger und Vermittler des Wissens an die breiten
Massen wurden . Das , Was -der Regierung feindlich dünkt und
das sie am liebsten mit den Paragraphen des Strafgesetz¬
buches niederzwingen -möchte , darf für sich das Verdienst be¬
anspruchen, -die Grundlage der -von dem Minister im Reichs¬
tage -anerkannten Tatsachen zu bilden.

Denn der -Bronnen deutschen Volksschulwissens fließt
-aus Junkerwillen und Bureaukratendünkel noch ! immer sehr
spärlich und mit des -Lebens -gold -neu Bäumen wird dasselbe
erst recht in keinen guten Klang gebracht. Das Verdienst
liegt also -lediglich bei den angeblich negierenden Faktoren:
der sozialdemokratischenPartei und der in ihrem Geiste wir¬
kenden freigewerkschastlichenOrganisationen.

Seit durch Parteitagsüsschluß der Bildungsarbeit er¬
höhte Bedeutung zugesprochenwurde , haben auch die Organi-
sati-onsinstcmzen in Oldenburg - Q st friesland die¬
sem Punkte Rechnung getragen und dem Bildungswesen
eine breite Gasse gehauen. Für die auf diesem Gebiet wäh¬
rend des letzten Muters geleistete Arbeit zeugt der schon
gestern erwähnte Jahresbericht des Parteisekretärs . Aus den
in >diefsm -enthaltenen Abschnitt -über das Bi -bdungswesen
wollen wir uns in Nachfolgendemstützen.

Die Grundlage der Arbeit des letzten Winters bildeten
die Beschlüsse der am 6 . Juli vorigen Jahres in Oldenburg
stattgefundenen Konferenz der örtlichen Bildungsausschüsse.
Außer der -allgemeinen Verständigung über die Beteiligung
der verschiedenenOrte -an den wissenschaftlichenKursen und
den Untsrh -altuingsabenden wurde auch der finanziellen Seite
dadurch Rechnung getragen , daß man dieGewerkschaftskartelle
zu den Kosten heranz-og , oder , wenn wir einmal -ganz höf¬
lich sein wollen : heranbat . Dadurch wurde ein Ausgleichs¬
fonds für Zuwendungen an kleinere Orte geschaffen . Das
eigentliche Programm des verflossenen Winters wurde im
Oktober mit einem Kunst- und Liederabend eingeleitet , an
dom sich acht Orte des Bezirks beteiligten . Unser Bildungs¬
wesen beruht bekanntlich auf der Vermittlung populär vor¬
getragenen wissenschaftlichen Stoffes , zum andern aber auch
aus rein künstlerischenDarbietungen wie auch unterhaltend-
geselligen Veranstaltungen . Schon daraus -geht hervor , wie
objektiv und ehrlich gemeint die proletarische vom Klassen¬
staat trotzdem gehaßte Bildungsarbeit ist. Nach dem unter¬
haltenden Einleitungsabend fanden dann , wie der Bericht
bemerkt, im Laufe des Oktober , November und- Dezember in
Rüstringen , Oldenburg , Varel , Emden , Leer, Fever und
Ganderkesee Unterrichts - und- Vortragskurse über National¬
ökonomie, Partei - und Gewerkschaftsbewegung, Geschichte,
Sozialgesetzgebung, politische Programmforderungen und
-Tagesfragen statt. Referenten waren die Genossen Panne-
koek-Bremen , Hug - und Meyer - Rüftringen , Jordan -Delmen¬
horst und Stubbe -Emden. Da diese belehrenden Vorträge
in der Hauptsache für die männlichen Parteigenossen und
Gewerkschaftsmitglieder berechnet waren , fand im Januar
ein 140 Lichtbilder enthaltender Lichtbild-ervortrag des In¬
stituts Kosmos -Leipzig statt mit dem Thema : Auf klassischem
Boden, eine Reise -durchGriechenland . An diesen Lichtbilder-
vorträgen beteiligten sich 13 Orte . In allen Orten fanden
nachmittags Kindervorstellungen statt mit dein Thema : Aus
der Märchenwelt.

Als Frühjahrskursus fand wiederum — wir zitieren
wörtlich — ein naturwissenschaftlicher -Vo-rtragskursus des
Genossen Engelbert Graf statt . Dieser fiel in die Zeit vom
2 . bis 21 . März . Der Vortrag war mit zahlreichen Licht¬
bildern verbunden und erstreckte sich über vier Abende. Da
der Genosse Graf für unfern Bezirk nur 20 Tage zur Ver¬
fügung hatte , so konnten leider nur fünf Orte sich daran be¬
teiligen . Der Berichterstatter hofft , daß es gelingt , für
nächsten Winter den Genossen Gras für einen vierwöchigen
Zyklus zu gewinnen , u-m für einige weitere Orte Einzel¬
vorträge einlegen zu können. Wie wir erfahren , werden
diefe Hoffnungen auf Erfüllung rechnen können.

Außer diesen, für den ganzen Bezirk veranlaßten Ge-
samtarr -a-ngements fanden noch , durch die einzelnen Aus¬
schüsse geleitet , in etlichen Orten besondere Veranstaltungen
statt. So beispielsweise in Rüstringen die mit der Direktion
des verflossenen Stadtthvaters vereinbarten zwölf Theater¬

vorstellungen, an denen auch der Rüstringer -Magistrat , abge¬
sehen von der Kater Lampe-Aufführung im Tivoli , beteiligt
war . Auf Ersuchen des Bildungsausschusses hat die Stadt¬
verwaltung 350 Mark zu den Kosten der Vorstellungen bei¬
getragen . Irgendwelcher U -eberschuß war bei der Art des
Abkommens mit Direktor Klotz wie auch den niedrigen Ein¬
trittspreisen von vornherein ausgeschlossen. Sämtliche Vor- ,
stellungen wiesen einen durchschnittlichen Besuch von 800
Personen auf . Kultivierend auf den Sptelpla -n konnte hier¬
bei insofern eingewirkt werden , als sonst die rein lyrische
Versunkene Glocke , das Gutzkowfche Versdrama Uriel Acosta
lind der allerdings nicht sonderlich gut h-erausgebrachts
Zellersche Vogelhändlsr nicht aufgeführt worden wären.
Daß auch van diesen Aufführungen der der dramatischen
Kunst wenig freundlich gegenüberstehende Wilhtzlmshavener
Magistrat der Direktion eine hohe Billetsteuer aus der Tasche
zog , haben wir seinerzeit an dieser Stelle gewürdigt . In
Delmenhorst war der Wildungsausschuß mit dem Göethebund
ein Abkommen eingegangen , das gute Thea -teraufführungsn
-ermöglichte. Er erhielt — der Bericht rühmt das gute Bei¬
spiel — von der Sta -dtver-waltuNg einen Zuschuß, von '1600
Mark . Auch die dort aufgesührten Schauspiele waren , bis
etwa auf das allzu kitschige Alt -Heidelberg , durchweg gute
Kunstwerke. Daß schließlich hier wie dort in der Kultivierung
eines Teils der Theaterbesucher zu höherem künstlerischen
Verständnis noch einiges zu tun wäre , versteht sich am Rande.
Der Vollständigkeit halber sei noch der günstige Rüstri -nger
Lautenlieder -Abend , wie ein in Einswarden abgehaltener
Deutsch- und Rechtschreibekursuserwähnt . Diese letztere Ein¬
richtung gehört unseres Dafürhaltens nicht in das Gebiet der
proletarischen Bildungseinrichtungen uüd Bestrebungen.
Zum Schluß -gibt der Bericht vier in das Gebiet schlagende
Tabellen , -aus denen u . a. hervorgeht , daß für die Veranstal¬
tungen -nicht weniger als 6612,65 Mark verausgabt wurden,
die durch eingenommene Eintrittsgelder und Zuschüsse ge¬
deckt wurden.

Ganz abgesehen von dem allgemeinen Kulturzweck, auf
den sich die ganze moderne Arbeiterbewegung aufbaut , zeigt
die in unserem Bezirk im letzten Winter -geleistete wissen¬
schaftliche und künstlerischeBildungsarbeit ein schönes Bild.
Dieses ist umfo erfreulicher , wenn man den Wandel der
Zeiten hierbei ins Auge faßt . Ehemals faß der müde-
ge-arbeitete Proletarier nach Feierabend zum Wohls der
Gchnapsjunker in dunstiger Kneipenstube und vertrank sein
schwer verdientes Geld. Weder Funker noch Pfaffen ist es
eingefallen, ihn von dort herauszuholen . Diese hatten schließ¬
lich auch wenig Grund hierzu , denn gerade die unkultivier-
testeMasseist es , auf der sich ihre sehr realenJLeale aufbauen.
Selbst erschuf er sich den Wert . Die Sozialdemokratie und
jdie mit deren Geiste -durchtränkten freien Gewerkschaften
besitzen -das Verdienst , von dem der Minister Delbrück sprach.
Und mag man auch sagen, daß soundsoviel Prozent des Bil¬
dungswesens sozialistischenGeist atmen . Gewiß-, wir strei-
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Kietz selbst Kesttir- eir.
Roman von Wilhelm Vlos.

- Nachdruck verboten.
Am anziehendsten sah jetzt die freundliche Wirtin selberaus . ^>örg sperrte den Mund auf vor Verwunderung , seinGenosse desgleichen, und -der -blonde Tischler verwandte schiertem Auge von dem reizenden Bauernmädchen, das verstandenhatte , -dem Turmgemach eine solche Behaglichkeit zu ver-l-eihen. Hermine sah auch wirklich reizend aus.

, ^ schwarzen Flü -gelhaube und zwischen denbreiten Bändern -, die unter dem Kinn eine Schleife bildeten,nahm sich rhr Gesichtchsn doppelt frisch und rosig und das
Stumpfnäschen noch einmal so keck ans . Die schwarzenAugen leuchteten in aller Fröhlichkeit. Die Büste umschloßern rotes Mieder, aus dem oben das gefältete Hemd hervor-stttig bis zum Halse hoch hinauf geschlossen ; dieAermel waren ganz kurz und ließen die schönaeformtenWeißen Arme frei. Ein dunkler saltenr -eichsr Rock fiel bisüber die Knie hinab und ließ die zierlichen Knöchel in
Zwickelstrümpsen sehen . Die Schuhe waren für HerminensFüße ein wenig zu groß, doch taten sie dem Ganzen keinen
Eintrag.

Jörg war -entzückt , wie Hermine so flink -hin - und hertrippelte.
„Meiner Seel , Fräulein, " sagte er , „wenn Ihr nur

nvch lange Zöpfe mit roten Bändern dran -hättet , so wäret
-ahr schier gar so hübsch wie die Marie .

"
Hermine mußte lachen.

„Es können eben nicht alle so
Marie, " meinte sie.

Hans Meyer -sah scheel drein.
„Was ist Ihnen denn? " fragte Hermine unbefangen.

Er antwortete schmollend:
„Vorhin verwiesen Sie es mir , daß ich nur auf Ihre

Füße sah , vor diesen -hier aber -genieren Sie sich nicht -in
einem Rocke, der kaum über die Knie reicht."

„O , Sie Sauertops ! " meinte Hermine . „Jetzt bin ich
eben ein Bauernmädchen, und vorhin war ich -eine Dame
aus der Weltstadt Wendelheim.

"
Ihr -gefiel es unter Liesen unbefangenen und unver¬

dorbenen Leuten , und solch ein kleines Abenteuer war ihr
in dem langweiligen Einerlei ihres Lebens gerade recht.

Sie legte den einzelnen vor und schenkte ihnen ein;
sie freute sich herzlich über ihre teils naiven , teils -derben
Bemerkungen. Meyer schwieg verstimmt.

„ Wann wird 'denn der Jörg -heiraten ? " fragte Hermine.
Der Knecht kratzte sich hinter den Ohren.

„Das kann -noch ein paar Jahre -dauern . Wir sind eben
gar arme Leut !"

„Aber Ihr werdet glücklich sein auf dem Lande. Dort
ist es immer schöner als in der Stadt , dort in der herrlichen
freien Natur ! "

Der gute Jörg schien das -nicht zu verstehen ; sie aber
fuhr fort:

„Alle Dichter, seit den ältesten Zeiten , loben -und Preisen
ja das Landleben.

"
Jörg schwieg , aber der Tischler nahm das Wort:
„Fräulein meinen es offenbar sehr -gut ; allein was die

Dichter sagen, das sind so -hergebrachte Dinge . Das Land¬
leben hat für Len Armen gar wenig Reize."

„Wieso ? '
„Mit der Sonne steht er auf, -der ländliche -Tagelöhner,

und bis zum späten Abend front -er in harter Arbeit , sei es
nun , daß er auf dem Feld im -Sonnenbrand -oder im Regen
hackt , gräbt , pflügt , -sät, schneidet und mäht , sei -es, daß er
-in der Scheune -den schweren Dreschflegel schwingt. Ein
kärgliches Mahl erwartet ihn in der -armseligen Hütte , und
auf hartem Lager verbringt er die Nacht, bis ihn der
Hahnenschrei ruft , sein mühsames Tagewerk gegen -geringe
Entlohnung von neuem zu beginnen . Wer nur ein paar
Morgen sein Eigen nennt , ist kaum -besser -daran ; der -groß«Bauer und der Gutsbesitzer freilich, denen mag das Land¬
leben gefallen, wie die Dichter singen.

"
Hermine sah den Tischler sinnend an . Er sprach ohne

Erregung und mit sanftem Ton . aber seine Augen leuchteten.Der Mann kam ihr interessant vor und seine Worte regtenin ihr neue Gedanken an-. In der Idylle ihres Lebens hatte
sie sich nur wenig , vielleicht gar nicht mit den Schattenseitender gesellschaftlichen Zustände -befaßt , und hatte die Weltals ein buntfarbiges Gemälde, wie sie ihre Dichter aus¬
geschmückt , in sich ausgenommen.

„Ach ja," .meinte sie dann , „alles hat seine zwei Seiten.
Ich weiß wohl, -daß es den armen Leuten überall schlimmgeht. Man spricht heute so viel davon . Aber -es geschiehtauch viel gegen -das Elend. Die Wohltätigkeit ist eine Mode
-geworden und die reichen Leute wetteifern darin ."

In des Tischlers Augen flammte -es auf ; dann sprach er
so ruhig wie -vorher:

„Leider nur eine Mode, die mit dem Herzen gar Vst
so wenig zu tun hat und nur darauf berechnet ist, der eiaenenEitelkeit wohlzutun .

"
Hermine wurde ernst.
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tens nicht! Denn Sozialismus und Krrltur - sind schließlich
eins . Heute (über , wo die moderne Arbeiterbewegung den
Einzelnen aus -dem dumpfigen Knihensumpfe her-ausholt und
ihn mit Weib und Kind vor die Bretter des Theaters , die
Katheder populär -wissenschaftlicherVorträge und die Tische
künstlerischerUnterhaltungen setzt, da geiferts schlangengiftig
von den Kanzeln , hetzt es meineidig aus konservativen Redak-
twnsftub 'en und Pa -rlamentarierrei -hen und schikaniert es
mit Polizeiverfügungen . Vorträge über Goethe und Heine,
über die Gestaltung der Himmelskörper und über die Pflege
der Seidenraupen werden polizeilich verboten . Mit vereins-
ges-etzli-chsn Plackereien beginnen bereits die Polizeibehörden
gegen dis Bildunigsausschüss« zu wüten . Preußen ist das
-abschreckende Beispiel dafür und im berühmten Breslau
nahm es seinen Anfang . Dort ist erstmalig der Polizei¬
präsident aus völlig unverständlichen Gründen gegen den
Bildungsausschuß eingeschritten, der bekanntlich sich lieber
auflöste, als daß er dem Polizeihute die geforderte Referenz
erwies.

Indes die werbenden Ideen , aus denen die Lebenssäfte
der modernen Arbeiterbewegung pulsen , sind so stark und
mächtig, daß die Arbeiterschaft -alles Geßkertums spotten
Und lachen darf.

PsLLLrf̂ ze RwiLdfstzesir.
Rüstringen, 6 . Juni.

„Etwas mehr Dampf !" Diese Aufforderung , die zum
geflügelten Wort werden wird , richtet dis Altnationallrberal 'e
Reichskorrespondeuz unter dem Beifall aller Scharfmacher¬
blätter an die preußische Regierung . Das -rechtsnational-
liberale Parteiorgan -erklärt : „'Sollte sich die Lösung der
'dringenden Frage des Arbeitswilligsnschutzes auf dem Ver-
waltuugs - und Derordnungsw -öge als undurchführbar er¬
weisen, so werden wir mit aller Energie -nunmehr auf eins
-gesetzlich einwandfreie und wirksame Lösung dieser Lebens¬
frage für Industrie , gewerblichen Mittelstand und 'arbeits¬
willige Arbeiterschaft -drängen ! Hierbei mag uns die An¬
frage an dis -Reichsregierung erlaubt fein , wann wir denn
endlich mit Erscheinen der vom Reichskanzler -in Aussicht ge¬
stellten Denkschrift rechnen können.

" Alldeutsche Blätter
jubeln : -„Mit dieser Erklärung , die sich zweifellos mit
Stimmung und Absichten der preußischen nationallibsralen
Landt-agsfraktion deckt, ist der verstärkte ' -Schutz der Arbeits¬
freiheit seiner Vevwirklichung ein gutes Stück näher ge¬
bracht."

Temvkratentagung . Dis Demokratische Vereinigung
hielt an den Pfingstfsiertagen in Dortmund ihren sechsten
Parteitag ab . Dis Zahl der Mitglieder Hat nach dem Ge¬
schäftsbericht etwas abgenommen, sie beträgt jetzt 740V . Herr
Dr . Glaser teilte mit, «daß die Behauptung , Herr Gä -dke sei
zur 'Sozialdemokratie -übergstreten , nicht wahr sei. Herr
v Gerlach gab einen politischen Jahresbericht . Die Rei-chs-
tagsfession sei reich an 'Ereignissen, arm an Ergebnissen ge¬
wesen. Den Erfolg habe dieReaktkon-gehabt : Zabern , Kriegs-
mirftster, Rsichsvereinsges-etz , v. Loebells Erklärung zur preu¬
ßischen Wahkrefor-m. Das Niveau des Reichstags sei un¬
zweifelhaft gesunken. Daran trage Mitschuld Präsident
Kaamps. Er schränkte die Kritik an den Behörden über Ge¬
bühr ein , und es höre doch alles auf , wenn eine Bemer¬
kung gegen den Zaren aus Rücksicht -auf den „Verbündeten"
Staat untersagt werde, gerade nachdem -die Militärvorlage
gegen Rußland angenommen worden war . Für die frei¬
heitliche EntwicklungDeutschlands erwartet derRedner nichts
mehr vom Liberalismus . Justizrvt Melos -Leipzig hielt einen
Bortmg über Dolk und Recht. Zum ersten Vorsitzenden der
Vereinigung wurde Herr v . Gerlach, als Schriftführer Herr
Dr . Glaser wi-edergewählt. Der -nächste Parteitag soll Pfing¬
sten 1918 in Dresden stattfinden.

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Coburg . Meldungen
aus Coburg zufolge ist der Termin für die Reichstagsersatz-

„Sie find bitter, " entgegnete sie. „Aber es ist wahr,
was Sie sagen, leider ist es wahr !"

„Es ist ein trauriger Gedanke," fuhr er fort , „daß es
eine Wohltätigkeit gibt gegenüber der Arbeit , der doch
eigentlich der erste Platz gebührt in der menschlichen Gesell¬
schaft . Alle Gelehrten sind 'darüber einig , daß ihr alle dis
herrlichen Errungenschaften der Kultur zu danken sind.
Wir sind fortgeschritten, aber nicht -gar weit . Im Altertum
war die Arbeit 'eine Schmach, heute ist sie ein Aschenbrödel."

„Aber haben sich nicht viele -durch Fleiß und Intelligenz
hinausgebracht, und steht dieser Weg nicht einem jeden
offen?"

Er sah sie mit einem Blick , schier wie Bedauern , an.
„Die -empor -gekommen," sprach -er, „find wenige ; sie

haben sine Speiche des Glücksrades erfaßt und sind -empor¬
geschleudertworden. Die Millionen aber , deren Arbeit den
täglichen Bedarf der Gesellschaft deckt, müssen drunten
bleiben- in der Tretmühle , dumpf und stumpf , im Elend .

"

„Sie sind ein Pessimist," rief Hermine.
Wieder- flammte sein Auge auf , der Ton feiner Stimme

wurde -wärmer.
„O nein, " meinte er , „das bin ich nicht, Pessimisten' find

nur jene, welche nicht glauben , unsere Zustände könnten von
Grund aus gebessert werden .

"

Meyer , Jörg und dis an-deru hatten bisher schweigend
zugehört ; jetzt aber nahm Meyer bedächtig sein Pincenez
ab , fuhr mit dem Aevmel feiner Jacke darüber -und sagte:

„Meine Mama ist eine sehr kluge Frau und sie sagt
immer , alle Weltverbesserer seien Wol-kenkuckuckshsimer."

Der Tischler antwortete nicht, sondern sah -lächelnd nach
Hermine hinüber : diese meinte:

„Ja ja , Frau Weyer ist eins kluge Frau ! "
Man konnte nicht genau unterscheiden, ob es Ironie

war oder nicht.
Dann ward sie plötzlich ernst und sah dem Tischler voll

ins Auge:
„Aber Sie hätten es doch nicht nötig , ein gewöhnlicher

Arbeiter zu sein; ein Mann wie Sr -e kann sich -doch empor-
helsen. Sie hüben doch Bildung - "

Wahl im Wahlkreis Coburg auf Freitag den 10 . Juli fest¬
gesetzt worden.

Arbeitslosenversicherung und Königs -Geburtstags¬
geschenk . In der bayeris-chew'Kammer ist dank -der Prinzen
und der hochgeborenen Reichsräte eben erst die Regierungs-
vorlags zu Fall gekommen, die lumpigr 76 000 Mark für die
Arbeitslosenversicherung in Aussicht -nahm . Just zu derselben
Zeit wird bekannt , daß die bayerischen Städte zum 70 . Ge¬
burtstag des Königs 100 — 120 OOOMarkfüreinen
Tafelaufsatz cmf-bringen wollen , der dem König züm
Geburtstag überreicht werden soll. Dis Verteilung dieser
Summe auf die einzelnen Städte erfolgt nach der Ein¬
wohnerzahl dergestalt, daß auf je 1000 Einwohner 25—30
Mark zu zahlen sind. Für königliche Geburtstagsgeschenke
haben also die Städte Geld, sie hüben auch Geld für Königs¬
besuche , erst in der letzten Zeit sind in den Städten Augs¬
burg , Bayreuth , Hof Zehntaufen -de für -den Königsbesuchbe-
willigt worden. Die Not der Arbeitslosen zu steuern über
dazu reichen die Mittel der Städte nicht hin und der Reichs¬
rat lehnt unter Führung der Prinzen ab , für die gesamten
Arbeitslosen Bayerns 75 000 Mark aus Staatsmitteln zu ge¬
währen , derselbe Reichsrat , der keinen Augenblick zögerte,
die erhebliche ZivillistensrhLhung zu bewilligen.

Die Schulen in der freien Hansastadt Bremen . In der
bremischenBürgerschaft hatten unsere Genossen eine Anzahl
Anträge auf Verbesserung und -Ausbau der Volksschule -ge¬
stellt, so die Einführung der Einheitsschule , Aushebung der
Mittelschulen, Verstaatlichung der Pri -vatschulM, Aus¬
dehnung der Fortbildungsschulpflicht auf die ungelernten
jugendlichen Arbeiter und auf alle Lehrlinge ufw. Die
Bürgerschaft lehnte -in ihren beiden letzten Sitzungen diese
Anträge ab. Sie zeigte damit , welches Verständnis fis den
Erziehungsfragen entgegenbringt.

In Demut vor dem Landrat. In Aumund bei
Vegesack war das Mandat eines Parteigenossen als Schul¬
vorstandsmitglied abgelaufen . Der Landrat ließ nun im

Gemeindeausschuß durchblicken , daß er den Genossen , wenn
er wiedergewählt würde , nicht wieder bestätigen werde . Der

Wunsch des Landrats war der Gemeinderats - Mehrheit
Befehl und sie wählte unseren Genossen nicht wieder , obgleich
ihm vom gesamten Gemeinderat für seine sechsjährige sachlich«
und fleißige Mitarbeit in allen Schulangelegenheiten volle

Anerkennung und Dank gezollt werden mußte . Der Staat
war gerettet.

Oesterreich - Ungar » .
Wieder ein politischer Skandal in Ungarn . Demnächst

wind Budapest wieder einen politischen Skandalprozeß haben.
Es wird von dort gemeldet, ein führendes Mitglied der Re¬
gierungspartei , der Wg . Mandi , der Direktionsmitglied der
ungarischen Bodeng-esellschaft ist, habe die ungarische Re¬
gierung um 2 Millionen Mark betrogen : Im vergangenen
Jahre -erwarb die Bodengefellschastvon dem Fürsten Fried¬
rich zu Anhalt -Dessau das 21000 Morgen umfassende Gut
Hertnek. Auf dem Gut befanden sich u . a . auch einige Fabri¬
ken für landwirtschaftliche Produkte . Der Kaufpreis betrug
2 800000 Kronen . Die Gesellschaft verkaufte dis Fabriken,
das gesamte Zubehör , ubd ließ die wertvolleren Delle des
Ackers parzellieren . Es blieben dann noch 16 000 Morgen
minderwertiges Land übrig . Der ungarische Staatsfiskus
kaufte diese , die durch einen staatlichen Sachverständigen
auf 800 000 Krotten taxiert worden sind, für 2 600 009
Kronen an , für unbekannte und vorher unbestimmte Zwecke.
Mandi hat nun den Redakteur Adam Persian , der die Sache
in djer Presse besprochen hat , wegen Verleumdung und
Ehrenbeleidi 'gung verklagt. Der Gerichtshof hat die Beweis¬
aufnahme ange-ordnet.

Frankreich.
Ministerium Viviani . — Ans der Kammer . Paris,

5. Juni . Um 8 Uhr abends begab sich Herr Viviani Zum

Da fuhr er hastig dazwischen.
„Ich weiß schon, was Sie sagen wollen, " sagte er wie

abwehrend. „Das haben mir schon viele gesagt. Aber ich
habe nicht das Zeug , ein Spekulant oder -ein Parvenü zu
werden. Wer etwas erübrigen kann, um es als Kapital
zu verwenden und damit die Arbeitskraft anderer sich dienst¬
bar zu machen , der -mag -e-mporklimmen . Ich Habs eine
Leidenschaft, -den' Bildungsdrang . Ihr -opfere ich ineine freie
Zeit und meine ersparten Pfennigs ; ich kann ohne Neid
und Haß mit anfehen, wie andere den Gott Mammon- an-
beten.

"
„Sie sind ja ein seltsamer und seltener Mensch, " meinte

Hermine.
„O , es gibt viele Arbeiter , die in ihren -wenigen Frei¬

stunden die Lücken ihrer Bildung aus -süllsn und ihre sauer
ersparten Pfsnige dafür aufwenden , statt sich dafür -im
Wirtshaus -gütlich zu tun . Aber -der Klaffe in ihrem ganzen
Umfang , Die man als Arbeiter — ich meine im heute ge¬
bräuchlichen- Sinne — bezeichnet, läßt -der tägliche Erwerb
keine Zeit übrig . Die Abhängigkeit von den Schwankungen
des Arbeitsmarktes rollt wie eine wuchtige Walze über ihre
Bildungsbestrebungen hinweg . Glauben -Sie mir , auch ich
habe das schwer empfunden !"

„Ach, erzählen Sie ! " rief Hermine.
Der Tischler schaute sich um ; Meyer und die andern

waren fast eingsschlasen. auf 'den Säcken , die man als Lager
ausgebreitet . Er horchte zur Tür hinaus . Draußen rauschte
-der Regen noch so stark wie zuvor herab , wenn auch der
Sturm sich gelegt hatte.

„Der Rogen wird anhalten, " meinte er . „Sie werden
wohl noch lange hier warten müssen. Aber der Lebenslauf
eines armen Tischlers kann Sie weiter nicht interessieren.

"

„O doch, " -sprach Hermine und sah ihn bittend an ; „es
interessiert mich alles , was Sie erzählen .

"
Da gab er -gern nach.

2. Kapitel.
Ds s Dorfschneiders Sohn.

Der Tischler setzte sich der Dame gegenüber . Sie pflückte
mit 'einer gewissen Haft, die ihre innere Bewegung verriet,

Präsidenten Poincars und teilte ihm offiziell mit , daß er
die Bildung des Kabinetts übernehme . Er gab dem Präsi¬
denten folgende Liste seiner Mitarbeiter : -Ministerpräsidium
und Aeußer-es : Viviani , Inneres : Malvy , Justiz : Bienvenn
Martin , Unterricht : Renault , Krieg : Messimy, Marine:
Gauthier , Finanzen : No-ulens , öffentlicheArbeiten : Bernard
David , Kolonien : Villies -Lacroix , Handel : Thomson, Acker¬
bau : Raynaud , Arbeitsmimsterium : Godard . UnterstaatZ-
sckretäre: Auswärtiges : Abel Serry , Inneres : Jacquier,
Krieg : Maurice Maunoury , schöne Künste: Ponfon.

Paris, 5. Juni . In der Deputiertenkam -mer gab es
gestern bereits dis erste Prügelei . In den Wandelgängen
des Hauses kam es zwischen -dem Abgeordneten für Algier
Houbre und dem zweiten Kabinettschef des Marinemini-
steriums Le Moignic , der im Hause erschienen -war , zu
einem heftigen Auftritte , der zu Tätlichkeiten ausa -rtete.
Man trennte die beiden Gegner und verständigte den Kam¬
merpräsidenten Deschanel . Dieser ließ nach Schluß der
Sitzung die beiden Herren in sein Bureau rufen und ver¬
langte von ihnen Aufklärung über den Zwischenfall. Der
Präsident las den beiden Herren die Leviten , und sein Auf¬
treten hatte nach der K. Z . den Erfolg , daß dis 'beiden Gegner
ihr Bedauern darüber aussprachen , daß sie sich in den Räu¬
men der Volksvertretung zu Gewalttätigkeiten hatten Hin¬
reißen lassen.

England.
Die Linienschiffe zum alten Eisen! Die Londoner

Times veröffentlichen -eine kurze Zuschrift des Admirals Sir
Percy Scott , der als -einer der geistig bedeutendsten britischen
Seeoffiziere anerkannt ist und sich die größten Verdienste
um -das Marineschießwesen erworben hat . Er rät seinen
Landsleuten , künftig weder -große noch kleine
Lin i ens chiff -s zu hauen. Er begründet eingehend die
Ansicht, -daß -heute überhaupt alle auf der Oberfläche
'schwimmendenKriegsschiffe nutzlos geworden seien
und daß nur noch Unterseeboote und Wasserflugzeuge in 'den
Dienst gestellt -werden sollten . Man -könne vielleicht -noch
-einige sehr schnelle Kreuzer bauen , vorausgesetzt, daß sich -ein
geeigneter Platz finden -lasse, wo sie während des Krieges in
Sicherheit seien . Ae-Hnliche Ansichtenhaben in letzter Zeit ge¬
rade in den intelligentesten britischen M-arinskreifen sehr um
sich gegriffen, find -aber noch nie von gleicher Autorität gleich
deutlich -geäußert worden.

Daß die Entwicklung in diesem Sinne geht, nimmt
schließlich nicht weiter Wunder. Dis Waffe von heute wird
durch die von morgen -aufgehoben. Und die Jagd nach immer
neueren Verbesserungen und Erfindungen aus diesem Gebiet
liegt im Wahnsinn des Wettrüstens begründet . Für unsere
gewissenlosenFlottenhetzer wird Wohl die englische Stimme
bald zu einem Alarmruf nach neuen Torpedobooten werden.

Albanien.
Zur Lage. (Konstantinopel, 6. Juni .) Dänin

berichtet aus dem Lager der Aufständischen- in Schia -k, -aß
diese nicht -von ihrer Forderung nach einem mohammedani¬
schen Fürsten ablassen werden . Es wird eine Kundgebung
an den Sultan geplant , in der die Wiedervereini¬
gung >m i t der Türkei verlangt wind. Die mohamme¬
danischen Aufständischen erhalten immer neue Zuzüge und
Werden bald die Zahl von 10 000 Mann erreicht haben . Wie
aus guter Quelle verlautet , 'sollen für die Aufständischenin
-den letzten Tagen große Waffen - und Munitionstransporte
vbgsgangen sein.

Trie st , 5 . Juni . Der Dampfer Kaiser Franz Joseph I.
der Austria- American « meldet, daß er heute früh -an der
albanischen Küste auf der Höhe von Chi-Marra beschossen
worden ist . Etwa 100 Schüsse wurden auf das Schiff ab¬
gegeben, durch die aber glücklicherweiseniemand -verletzt wor¬
den ist . — (Vgl. auch den Artikel in der Beilage .)

die Nadeln von einem Dannsnzweig ab. Er 'begann ruhig
und sicher:

„Ganz -gewöhnlicheMenschenwerden das , was ich JhEn
erZ 'ählen will , vielleicht auch .gewöhnlichfinden . Das ist der
Lauf der Welt , sagen sie. Für den aber , der die Dinge nicht
gerade so oberflächlich beurteilt , ist es ein -kleines -Bild aus
der Zeit mit ihrem Elend .

"

„Und Sie rechnen -mich nicht zu denen, die oberflächlich
urteilen ? " warf Hermine ein.

„Ich setzte bei Ihnen einen guten Willen uird weniger
Vorurteil voraus als bei andern ."

„Das höre ich gern von Ihnen, " antwortete sie mit
Wärme. „Ich -möchte-gerade von Ihnen nicht verkannt sein.

"

Er sah ihr voll in die Augen, dann fuhr er fort:
„Ich heiße Fritz Born und bin der Sohn des Dorf-

fchnei -ders aus einem kleinen Dorf in diesem Gebirge , das
Winkel -heißt . Der Ort hat den Namen mit der Tat ; es ist
wirklich so ein Gebirgswinkel . Die Fremden , die dahin-
kommen, -sagen, das Nest liege äußerst romantisch zwischen
zwei gewaltigen Felskegeln ei-ngezwängt . Um das heraus-
zufinden, muß man sich Wohl des Vergnügens halber dort
aufhalten ; wer im Elend leben muß-, dem erscheinen -die
Berge nicht so leicht romantisch. Und ich habe dort meine
schlimmsten Tage gesehen.

Winkel ist -sin altes Bauerndorf , von der modernen
Kultur noch wenig beleckt , und die Industrie mit ihrer alles
umwälzenden Massenproduktion ist -noch nicht in jenes welt¬
ferne Tal gedrungen . Die Bauern suchen sich ihre Frauen
im Dorfe selber und die Mädchen heiraten nur sehr selten
hinaus ; -das ist den Leuten so in Fleisch und Blut über¬
gegangen. So ist -es ihnen leidlich gelungen , ihren Grund¬
besitz vor Zersplitterung zu bewähren . Es geht ihnen nicht
glänzend, über sie brauchen auch keinen Mangel zu leiden
und wenig oder gar keinen Hypoth-ekenzins zu zahlen. So
sitzen sie auf ihrer Scholle und zäh wie an dieser kleben sie
am Hergebrachten; sie sind feindselig und mißtrauisch gegen
alles Neue und Städtische .

"
(Fortsetzungfolgt .)



LsLerles.
Röstrrngen, 6. Juni.

Der Rüstringer Volkspark.
Die Herrichtung des Rüstringer Volksparkes oder Stadt-

Parkes ist in Angriff genommen wovden. Der darin vor¬
gesehene große Teich und der darin Mündende Kanal wird
ausgeschachtetund ein Teil des Areals zur Bepflanzung vor¬
bereitet . Zuerst wird die Herrichtung der Waldanlage
nnd deren Aufforstung vorgenommen. Diese Anlage umfaßt
eine Fläche von 70 000 Quadratmeter , also 7 Hektar . Im
ersten Bauabschnitt oder der ersten Bauperiode sollen diese
Arbeiten , also die Herstellung >des Teiches, des Kanals , der
Anbau der Waldflächen, das Pflanzen der Alleebäume, die
Bepflanzung der Kanalböschungen, verschiedeneandere Be¬
pflanzungen und sonstige Arbeiten , die den Uebergang zur
zweiten Bauperiods bilden , ausgeführt werden . Die dafür
aufzuwendenden Kosten werden 80 bis 90 000 Mark be¬
tragen.

Wenn wir heute auf die Inangriffnahme der Park-
- anlage aufmerksam Machen , so geschieht es , weil viele Be¬
wohner der Stadt Rüstringen diesem Werk der Stadtver¬
waltung nicht nur disBedeutung beilegen, die es hat , sondern
mit Spott oder gar feindseligen Mienen gegenüber stehen.
Es sind nicht wenige, wie man es tagtäglich hört , die die
Anlage eines so großen Parkes in einem verhältnismäßig
raschen Tempo als eine Verschwendung, als eine ungebühr¬
liche Verschleuderung von Steuergeldern betrachten. Diesen
sei nun ein für allemal gesagt, daß es ein großer Irrtum
ist, wenn sie glauben , daß aus den städtischen Steuern , d i e
jeder einzelne zahlen muß , auch nur eine
Mark dafür verwendet wird . In dem laufenden Etatsjahr
sicher nicht und auch für die Zukunft besteht die Absicht,
nicht aus den Stensrgroschen der Gsmemde-
bürger die Kosten des Parkes zu bestreiten.

Die Bestreitung der Kosten des Parkes geschieht aus den
Mitteln des Ausgleichfonds, der auch nicht mit den Groschen
der persönlichen Steuerzahler gefüllt wird , und aus den Zu¬
schüssen , die das Amt aus der Amts - oder Tanzkasfe gibt.
Für diesen Zweck , also für einen unbestreitbar gemeinnützi¬
gen Zweck , sind die Gelder der Tanzkasfe des Amtes Rüst¬
ringen seit Jahren bestimmt. Als der Amtshauptmann
Mutzenbecher hier amtierte , wurde schon der Plan für die
Anlage eines Parkes besprochen . Der Gerneinderat von
Rüstringen hat mit Eifer und zäher Energie das Amt und
die Werftverwaltung bzw. das Reichsmarinsamt für park¬
ähnliche Anlagen an den neuen Sesbadeplätzen am neuen
W-anter Deich zu interessieren versucht . Man kann heute recht
froh fein, daß aus jenen Projekten nichts geworden ist und
daß jetzt die Stadt in der Lage ist , die alte Idee eines aus¬
gedehnten Volksparkes auszusühren , der nach künstlerischen
und modernen städtebaulichen Anschauungen gedacht ist.

Die einzige Gegend von landschaftlichem Reiz , >die wir
an der Peripherie der Stadtgrenze haben , ist der Dotönweg,
der sich von Rüstersiel nach der Kirche ' in Neuende hinzieht,
mit döm Kranz von Bauernhöfen . In dieses schöne Bild
schiebt sich in Zukunft vom schwarzenWege ab der Stadtpark
hinein , leicht vom Stadtteil Bant und vom Stadtteil Heppens
zu >erreichen. Ist er vollendet und sind die Bäume hoch-
gewachfön, kann man vom grünen schattigen Park in wenigen
Minuten in Rüstersiel auf den Deichkommen und den immer
reizvollen Spaziergang nach den Kriegshasenanlagen oder
umgekehrt machen. Won der späteren Generation werden
sich viele besinnen, wenn sie einen solchen Spaziergang mit
Erholungsplätzen vertauschen sollten mit dem Sonntags-
transtport im Viehwagen nach Jever und nach Varel . Und
alle , die für eine starke Familie nicht das Fahrgeld dahin aus-
geben können, können mit ihr in den Park wandern , können
dort Unterhaltung und Erholung finden.

Und noch eins . Wir schaffen eine Lunge für di« Stadt,
so nennt man doch Wohl die Parks , die grünen großen Plätze
und die Wälder , nicht nur die großen, sondern auch die
kleinen . Das ist Zukunftsmusik wird man sagen. Aller¬
dings ist es dies. Aber sind nicht 90 Prozent der Tätigkeit,
die di« ,Stadtverwaltung entwickelt, der Zukunft gewidmet?
Aber auch für die jetzige Generation , ja für die Netteren , ist
die Teilnahme an dem Genuß und der Freude , die die Anlage
gewähren wird , rkoch möglich, wenn in -dem Tempo , wie be¬
gonnen , weitergebaut wird . Das kann geschehen , wenn
mehr Liebe für das Werk sich findet , als wie heute in weiten
Kreisen für das Parkprojekt vorhanden ist.

* ' *
Genehmigte Bauten im Monat Mai . In dem ge¬

nannten Monat sind 13 Neubauten, darunter Einfamilien¬
häuser , sowie 18 Um- und Anbauten genehmigt worden.

Ein Blusendieb ist , wie uns mitgeteilt wird, von der
hiesigen Polizei verhaftet worden. Er wurde gerade in
dem Augenblick verhaftet, als er im Begriffe stand , einen Zug
zu machen. Es wurden dem Dieb 30 Blusen abgenommen.
Einige Blusen hatte er in einem Gebüsch in der Werftstraße
versteckt.

Als Wandschmuck für die Volksschulen sind in diesem
Jahre aus städtischen Mitteln wieder für 400 Mark Bilder
angeschafft worden, dis im Saale -des Buchbindermeisters
Wiechmann am Banter Markt Sonntag vormittag von 9 bis
12 Uhr ausgestellt sind. Die Besichtigung ist jedermann,
gestattet.

Der Sonntagsdienst der Aerzte . Die Aerzte von
Wilhelmshaven - Rüstringen halten Sonntag keine Sprech¬
stunden ab . Sonntag den 7 . Juni , von morgens 8 bis
nachts 12 Uhr , leisten in Notfällen die erste ärztliche
Hilfe : die Herren Dr . med. Osterbind, Adalbertstraße 9.
und Dr . med . Wendig , Wilhelmsh. Straße 28.

Nachstehende Apothekenhaben am Sonntag nach¬
mittag und in der Nacht zum Montag offen : Einhorn-
Apotheke in Wilhelmshaven und Anker -Apotheke im Stadt¬
teil Heppens. (Sonntag vormittags sind alle Apotheken
geöffnet.) — Nachtdienst an den Wochentagen: Vom
8 . bis 13 . Juni von 9 Uhr ab : Rats -Apotheke in Wil¬
helmshaven , Anker -Apotheke im Stadtteil Heppens und
Kontos Apotheke im Stadtteil Bant.

Wilhelmshaven , 6. Juni.
Ein neuer Leckerbissen . Durch ein Inserat und eine

Lokalnotiz im „ Wilhelmsh. Tagebl. " wird der Welt bekannt
gemacht, daß ein hiesiger Wildhändler 300 Krähen zu ver¬
kaufen habe. Für Feinschmecker sei eine Saatkrähe ein
Leckerbissen . Das wollen wir dahin gestellt sein lassen und
mit niemand darüber rechten . Doch können wir uns vor¬
stellen, daß eine alte Saatkrähe ein ebenso zäher Vogel ist,
wie ein alter Täuber . Uns kommt es nur darauf an , zu
betrachten, wie die 300 Krähen auf den Markt gekommen
sind. Sie sind die blutigen Zeugen eines Vogel-Massen¬
mordes , den acht Jäger aus Wilhelmshaven -Rüstringen
verübt haben. In der Umgegend von Esens haben sie auf
Rehböcke gepirscht und einen stattlichen Rehbock erlegt.
Dieses Jagdglück hat sie entweder nicht befriedigt oder über
alle Maßen übermütig gemacht . Sie stießen auf einen
Krähenhorst. Von den dort nistenden Krähen schossen sie
dann soviel herunter , als sie mit ihrer Munition nur
erschießen konnten. Wenn ihnen nicht die Munition aus¬
gegangen wäre, so heißt es in der Notiz , so würden sie die
doppelte Anzahl erbeutet haben. Eine solche Vernichtung
der überaus nützlichen Saatkrähe ist einfach eine Barbarei
und grober Unfug. Nicht genug, daß die WilhetmsH-aven-
Rüstringer Nimrode, die jährlich zahlreicher werden , bald
-alles jagdbare Gebiet in Ostfriesland nusgero -ttet haben
werden , sie sind, wie dieser Fall zeigt, auch dabei , im Schnell¬
feuer die Krähen auszurotten . Wenn ihnen bei einigem
Nachdenken nicht selbst das Unsinnige solchen Massenmordes
-nützlicher Vögel vor Augen tritt , dann wird es notwendig
werden , diese durch >das Gesetz vor ihren Gewshrläufen zu
schützen.

Zuschlagserteilung . Die Ausführung der Erdarbeiten
Und Planierung des Geländes beim Bau von 180 Unter-
ofsizserswohnung-en wurden der Firma Schortau u . Co .,
Ballgesellschaft in Wilhelmshaven erteilt.

Aus dem Schöffengerichtssaale. Der Tatendrang nach
reichlichemAlkoholg-enuß hat schon oft Unheil ungerichtet und
bei den Beteiligten bittere Reue ausgelöst , weun die Gerichte
sich nachher mit einer Nachprüfung befassen. Zwei derartiger
Athleten hatten nach einem Zechgelageauch Händel gesucht,
wurden aber vom Wirt an die frische Luft befördert , ihre
Wut richtete sich nun gegen einen unbeteiligten Gast , der
den Wirt durch Festhalten der Tür unterstützt hatte . Sie
warfen ihn zu Boden, bearbeiteten ihn mit Stiefelabsätzen
und schlugen mit einem Spazierstock auf den am Boden
Liegenden . Der Maschinenbauer B . war wegen dieser
Roheiten vor einigen Wochen bereits mit 14 Tagen Ge¬
fängnis und den üblichen Nebenstrasenverurteilt , -gestern er¬
hielt sein Komplize N . ebenfalls 14 Tage Gefängnis und
6 Mark Geldstrafe wegen falscher Namensangabe . — Kurz
vor Indienststellung des Kreuzers Stralsund waren dem
ersten Offizier aus einem in der Kabine hängenden Ja -kett
90 Mark in Papiergeld abhanden gekommen. Der Maschinon-
ba-uerOe . hatte in der fraglichenNachlan Bord die Heizungs-
a-nlage zu überwachen -und fiel deshalb der Verdacht aus
diesen, umsomehr, als er bei der Vernehmung durch den be¬
stohlenen Offizier ein verlegenes Gesicht gemacht
haben soll. Da aber außer diesem Arbeiter auch eine
Militärabteilung an Bord war , sah das Gericht die Be¬

weise nicht für ausreichend an und sprach den Angeklagten
frei . — Unter der Firma „Kosmetisches Institut " hatte -ein
Wilhelmshavener Kaufmann in einer Hiesigen Tageszeitung
Inserate veröffentlicht, in denen er sich zur Behandlung von
Krebs-,Nieren-, Blasen- undTuberkuloseleiiden usw . empfahl.
Das Gesetz verbietet aber die öffentlichen Anpreisungen von
Heilungs - und LiNderungsmethoden aller Art , da durch die
Art der Anpreisungen das Publikum getäuscht oder be¬
lästigt wird . Den Einwand des Beklagten , keine Heilung
versprochen, sondern nur eine Behandlung angeboten
Zu haben, läßt -das Gericht nicht gelten , denn jede Behand¬
lung oder versuchte Linderung -solle doch b̂ei dem Hilfe¬
suchenden den Glauben erwecken , Heilung von seinem Leiden
zu finden. Von Tuberkulose, Krebs u-sw . aber -durch äußere
Behandlung mit einem an sich zwar -ungefährlichen Mittel
Heilung zu erwarten , sei nach den bisherigen wissenschaft¬
lichen Forschungen auf diesem Gebiete als ausgeschlossen
anzusehen. Deshalb mußte eine Irreführung angenommen
werden. Anpreisungen dieser Art müßten aber durchaus
unterdrückt -werden, das Gericht bedauerte , nicht auf mehr
wie 10 Mark Geldstrafe erkennen zu können.

Oberkriegsgericht der Hochseeflotte. Der Bootsmänns-
maat Hoffmanu von der Nassau war wegen zweier Soldaten-
mißhandlunigen und der Unterschlagung von Kohlen vom
Kriegsgericht zu 2 Monaten 18 Tagen Gefängnis und De¬
gradation verurteilt . Das Oberkriegsgericht faßte die An¬
klagen wesentlich milder auf und setzte die Gefängnisstrafe
auf 6 Wochen Mittelarrest herab für die Mißhandlungen.
Von -der Anklage des Betrugs wurde er fr-eigesprochen . -
Der Matrose Laws von der Ostsriesland war vom Kriegs¬
gericht wegen tätlichen Angriffs auf einen Vorgesetzten und
wegen Beleidigung zu 1 Jahr und 8 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Weil er die Straftat in angetrunkenem
Zustande verübt hatte , setzte das Oberkriegsgericht nunmehr
die Strafe aus 1 Jahr und 1 Woche herab . Davon wurden
6 Monate durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet.

Schlachthofbericht für den Monat Mai . Geschlachtet
.wurden 275 Stück Großvieh, 39 Stück Jungvieh , 247 Kälber,
1876 Schweine, 84 Schafe und 13 Pferde . Auf der Freibank
wurden verkauft als minderwertig ungekocht 7 Stück Groß¬
vieh und 8 Viertel von solchen sowie 2 Schweine und 15
Viertel von -Schweinen. Als bedingt tauglich und in ge¬
kochtem Zustand wurden auf -der Freibank verkauft 1 Stück
Großvieh und 9 Viertel , sowie 13 Schweine und 17 Viertel
von Schweinen. Vernichtet worden sind 3 Stück Großvieh,
1 Stück Jungvieh , 1 Kalb und 1 Schwein . Außerdem wur¬
den vernichtet: 23 Köpfe, 2 Kehlköpfe, 79 Brustfelle , 365
Lungen , 37 Herzen, 21 Zwerchfelle, 37 Bauchfelle, 72 Mägen,
78 Däme, 73 Gekröse, 76 Lebern , 27 Milzei , 7 Nieren , 13
Euter , 2 Verschiedenes, 7 kg Fleisch, 474 kg Fett.

AenesLe AerchviehteN.
Washington, 6 . Juni . Die Vermittler auf der Konferenz

zu Niagarrafall haben sich beim Präsidenten Wilson be¬

schwert , daß die Regierung der Vereinigten Staaten nicht
die Lieferung von Waffen an die mexikanischen Konstitutio-
nalisten verhindert hätte . Dies könnte möglicherweise der

Konferenz ein jähes -Ende b̂ereiten.
Montreal , 6. Juni . Die Verhandlungen des Leichen¬

schaugerichtesund die Zeugenvernehmungen in der Ange¬
legenheit -der Empreß os Jrelwnd sind vertagt worden. Die
Untersuchungskommission arbeitet weiter und gedenkt am
16 . Juni zu -einer Sitzung zusammen- zu treten.

Beracruz , 6 . Juni . Ein amerikanisches Kriegsschiff hat
ohne auf Widerstand zu -stoßen, bei Tampico Truppen ge¬
landet.

Wetterbericht für den V. Juni.
Wärmer , mäßige zurückdrehende Winde , zunehmende Bewöl¬

kung , erneute leichte Niederschläge.

Verantwortlicher Redakteur : Josef Kliche. — Verlag von
Paul Hu -g. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co.

in Rüstrlngxn.

Hierzu zwei Beilagen nnd die „Reue Welt ".

Wir wollen nicht verfehlen , auf das
große Schuhlager bei IL ninriell « ,
Wilhelmshavener Straße , hinzuweisen.
Die gute Ware findet bei billigen Preisen
flotten Absatz , rr rr rr r: rr rr (1954

kmeiidc Zchorteik.
Zur Förderung der Bebauung

und um den Käufern eine Ueber-
sicht zu gewähren , ist hier vom
Gemeinderat ein kostenfreier Nach¬
weis von Bauplätzen eingerichtet.
Es können Bauplätze aus allen
Teilen der Gemeinde nachgewiesen
werden , auf Sandboden von 50 Pf.
bis k Mk. und darüber , aufMarsch-
boden von 50 Pf . bis 2 Mk. und
darüber pro Quadratmeter , in
Middelsfähr , etwa eine halbe
Stunde von der neuen Torpedo¬
werft wie an guter Lage beim
Forst Upjever und der hiesigen
Eisenbahnstationen . Der Bau eines
vierräumigen Einfamilienhauses
mit Stall kostet hier etwa 4200 bis
4800 Mark.

Jede weitere Auskunft wie über
Beleihung wird hier unentgeltlich
erteilt . Bauzeichnungen und Be¬
bauungspläne können hier ein-
gesehen werden.

Schortens , 8. Februar 1914.
Der Gemeindevorstand.

G. Gerdes. (139

ZkMlM. MllW
zum 1 . Juli Wilhelmshavener
Straße 47. Näh . bei Th . Kuper,
Rüstringen , R oonstr . 172. (2230

SW Helle MWt
zu vermieten , passend für jedes
Geschäft. (2248
W . Brinkmann , Börsenstr . 110.

Zu vermieten
auf sofort oder später eine schöne
vierräurnige Oberwohnung.
2174j Franz Bathe , Barbier.

Blexsir.
Gesucht auf sofort

ein tüchtiger Schneidergeselle.
2235sE . Kleemeher.

Gesucht auf sofort Z
ein SWmtzn -Mlle.

V . F . Schmidt , Gökerstr . 88.

Gesucht auf sofort
ein kräftiger Zunge der Lust hat
das Schmiedehandwerk zu er¬
lernen . Kost u . Logis b. Meister.

Chr . Ahrens,
Schmiedemeister in Hasbergen

bei Delmenhorst . (2234

Gesucht
per sofort oder später eine

MtMill
praktisch geübt , welche flott
stenographiert und Schreib¬
maschine beherrscht. Schrift¬
liche Offerten mit Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsan¬
sprüchen erbeten . (2244
Bartsch L von derBreite

Gesucht ^
ein Lehrmädchen mit guterSchul-
bildung . Franz Strvmberg,
Manusakturwaren , Rüstringen II

10-12 tücht. Maurer
für Hookflel gesucht.

I . Ferdinands , Baugeschäft,
2248j_ Rüstringen.

SM . FmId. s
znm Flaschenspnlen gesucht.
2240j Lilienburgstr . 43.

Gesucht ^26i
zum 15. Juni ein durchaus an¬
ständiges jung . Mädchen , welches
auch etwas Handarbeit versteht,
für das Buffet . Ferner zum 15.
Juni zwei tücht . Dienstmädchen
gesucht.

lrrnu Kilvunnnv/ziN,
Metropol , Wilhelmshav . Str . 35.

zu verk., 2 Zil . , 8 ? . 8 ., 5 fitzig.
Garantiert fehlerfrei , tadellos lau¬
fend . Zu Vermietungszwecken sehr
geeignet . Preis 1000 Mk . (2252

Rutogarage G. Bernd meyer
Oldenburg , Nadorster Straße 105.

Fernruf 346.

k. MisM,MllWM
Rnstringen,

Wilhelmshavener Straße 25, II,
Ij Ecke Mitscherlichstraßs.
Modern . Zahnersatz mit Platte in
erstklassiger Ausführung . Kronen,
Brücken, Stiftzähne und haltbare
Plombierungen . — Reparaturen
schnellund billig . Umarbeiten nicht
sitzender Gebisse. Schriftliche Ga¬
rantie für guten Sitz und Brauch¬
barkeit . Schonendste Behandlung.
Teilzahlung gestattet . Sprechzeit
v . 9 —7 Uhr , Sonntags v . 9— 1 Uhr.

Istz- XsÜKl Neue und gebr . Bett-
stellen, Vertikos , Sofa,

Kleiderschrank, Spiegel , Waschtisch,
Waschkomoden und Tische spott¬
billig zu verkaufen . (2249
Schade , Wilhelmshav ., Peterstr . 43

für 12 Mk. zu verkaufen.
2242) Wo sagt die Erp . d .BI.

« Mi dil « W1 kl.

ti- s. jldmlilö-sosWlsls
liefert Lwul » «ix L O « .

üauäelsseliuls
.Merkur"

OsKrnnckst 1907. L . ä . IülisnbnrA
llntsrriollt in Lekonsobrsibsn,
IlnAlisoll , I 'ranLösisob unä allen

Ilanckslskäollsrn.
tZewisssntlakts ^ .usbilänvA von
Hainen nnck Herren fürs Kontor.
Honorar in Katen sablbar . Itn-
inölckunASn bsnts , lnorZsn nnck
übermorZen erbeten , ^ ustubrl.
Krospslrt n . itusknnft umsonst.
Lesuellsr srbislten naob ^ .us-
biläunZ in ersten Kssetlättsn Zuts
unä ckausrnäe 8teIIunASn . s2073

Leere Vutterkübsl
u . Kisten , Brennholz zu verkaufen.

MwMNWZ WWW
2258 ) Gökerstr . 49.

billig z. verk. (2257) Schulstr . 37p.
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lausende warten
auk meinen alljätirlieli Ltattkinäenäen

SnWN üm - veriMk
2U kelcannt

enorm liillicren kreisen ! !
Oer Verdank beginnt Montag den 8 . dnni 1914:

livstÜLLLS.
Verarbeitung , moderne Lclmitte ^ ^ ^ 5
Lus marine Kammgarn, Lkeviot , gute
VerArkeitung,

jetrt Nk . 39 .00 28 .00 19 .50.

I ^ OälÜlUb
Kokken engliscker ^ rt, moderne

parken , tLdelloser 8itr
jetrt Mc . 58 .00 39 .00 25 .00 . . . .

aus Loteis , Larbaldine , 6Iusen - und
1?ailormade -pormen ^ -N-?

jet^t lVIlc . 68 .00 45 .00 32 .00 . . . . ^ I '
^ .

^ aus polienne und Leids , moderne
8 t UlUb Llusen -Pormen

jstrt Mr . 78 .00 55 .00 42 .00.

lileiiler
« 1 aus prima reinwollenem Nusssline

Lpsrte passons
jetrt Mc . 39 .00 27 .00 18 .00 . . - . .

VI aus weiss LLtist, V^olle , Voile , Krepp,
entzückende I l̂euksiten

jet^t Allr . 55 .00 39 .00 24 .00 . .

VI » 1 aus leickten V/ollstoklen und Voile , in
allen modernen Parkeniönen

jetrt Mc . 72 .00 48 .00 29 .00 . .

VILUS primL Foulard , Kasckmir , Leide,
LvLSIQbl lallet etc . etc.

jet2t Mc . 78 .00 58 .00 39 .00.

MaMtsI.
Tt/ss " « 1 Lus Popeline , prima >Vsre

moderne passons und parken
jetrt l^ lc . 28 .00 19 .00 15 .00.

^us ^ lpLlckL
^ ^ -K.« -H in nur prima Qualitäten

jstrt l l̂lr. 39 .00 26 .00 18 .00 . ^

UF " « 1 LUS Leide , l^loire,
polinns und lallet :: ::

jetrt Er . 68 .00 49 .00 32 .00 . . .

LeiäeiL «laSlLSW
Lus polienne , l^loire und lsklet
entrüclrende l^eulisiten letzter Laison

setrt l îlr. 582 452 . 322 .. 92
kopeline -3 aclcen

in aparten passons,
mit kuntem Kragen u . anderen modernen Larnierungen

jetrt l^llr. 252 182 122 .. 575

Lport -daelcen
solide Ltolle , kescke pormen
moderne parken

jetrt Mc. 292 19°° iz vo
kis

KoslÜLW - RiZLlLS
aus modernen Ltollen engl . ^ rt , marine Kammgarn
Lkeviot , Lotele und anderen pkantasiestollsn

jetrt l^llr. 162 IM 72 .. M

KIv ^ eriLS 8ALS»
aus Latist , ?4u !l, Krepp , >VolIstolk , Leide,
lull und LpLektel.

in unübertrokken
grosser ^ .uswabl!

Modelle i-t-i 50 ? 1 I Xinderldeider
Lrosse Posten

^ ascb -, Leiden - u. Moire-

I^nterrüclLe
bedeutend unter kreis.

unter kreis. Serie 12 .95 114.50 III 5 .95

Vallkeimer.
2232

W
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28 . Jahrg . Nr . 13V. IloMeutsches AolksblaL Sonntag

de» 7. Juni 1914.

Dez Mret GM und Ende.
In der soeben - erschienenen Nummer der Neuen Zeit

schreibt ü . v . : „Viele der Nachrichten" , sagte bei der Be - -
ratung des Auswärtigen Amtes im Reichstag -der Sta -ats-
iekretär v . Ja -gow über Albanien , „welche in der letzten Zeit
verbreitet wurden , trugen zu deutlich den Stempel der Sen¬
sation auf -der Stirn . Ich sehe deswegen noch keinen -Grund,
die allmähliche Konsolidierung des Landes und Staates als
eine Utopie zu behandeln.

" Genau acht Tage -darauf ging
bei der Verhaftung Essad Paschas in Durazzo alles -drunter
und drüber , und wieder ein Paar Tage später rannten dis
Aufständischendie Gendarmen des Mbret über den Hausen,
-marschierten nach Durazzo , -und der meugeback -ene Fürst
verzichtete, der alten Weisheit eingedenk, daß ein lebender
Hund besser ist als ein toter Löwe, auf jede H-eldenpose, zu
der ihn sein preußisches Offiziers -Portepee -eigentlich ver¬
pflichtet hätte , und flüchtete Hals über Kopf auf ein italieni¬
sches Kriegsschiff, wo er sich erst Wieder höchst königlich zu
gebärden begann, als er einen -breiten Streifen -Wassers
zwischen sich und seinen wasserscheuen „Landesk>indern " wußte.
Nach vielem gütlichen Zureden ging er wieder -an Land,
-aber nur zu dein Zweck , unbesehen alle Forderungen der
Rebellen zu unterschreiben. Ja , er hat sich trefflich bewährt,
dieser deutsche Prinz , den unsere nationalistischen Schreihälse
-mit wildem Hurragebrüll vor drei Monden erst nach seinem
Fürstentum abdampf-en ließen.

Freilich darf man -dem zitternden Schwächling , der sich
vermaß , wilde Bergstämme im Handumdrehen zu abgestsm-
pelten , numerierten und eingereihten Bürgern eines mo¬
dernen Staates umzu-krempeln, nicht -allzuviel auf das eigene
Schuldkonto setzen. Die Hauptschuld au dem Wirrwar trägt
die Londoner Mächtekonf-erenz, die ein Albanien schuf, - dem,
schon allein wegen seiner unmöglichen Grenzen , das Unter-
gangszeichen von vornherein an der Stirn geschrieben stand.
Der Fürst selbst , wie er es auch ansa-ngen mochte, mußte
alles verkehrt machen und saß in jedem Fall auf seinem im¬
provisierten Thron , drastisch, aber plastisch ausgedrückt , wie
das Stückchen Butter auf der heißen- Kartoffel . Der kaum
-beendete Aufstand in Süd -albanien zeigte bereits , was es mit
-dem Kunstgebilde dieses „autonomen " Staates auf sich hat.
Vater und Mutter -des albanischen Fürstentums , der öster¬
reichische und der italienische Imperialismus , Waren selbst¬
verständlich von Anbeginn von der Ueberzeu-gung durch¬
drungen , daß über kurz oder lang die Geschichte aus dem
Leim gehen würde, und hatten sich für diesen Fall Vorbe¬
halten , ihre Ansprüche anzumelde-n. Zu der -italienischen
Interessensphäre nun -gehört Valon-a, und da Italien , wenn
es sich einmal dieser Hafenstadt bemächtigt, des Hinter¬
landes von Valona nicht -gern entraten möchte, wurde dieses
Hinterland trotz seiner überwiegend griechischen oder doch
präzisierten Bevölkerung auf Betreiben Roms nicht zu
Griechenland , sondern zu Albanien geschlagen. In den
Händen Griechenlands nämlich waren diese Gebi-etsstriche
-dauernd den italienischen Eroberungsgelüsten entzogen , als
Teile des albanischen Fürstentums wurden sie diesen Ge¬
lüsten lediglich aufgespart . Da aber die -griechische Propa¬
ganda in der Gegend von Argyrokastro und Korytza stets

in den Rahmen eines unentwickelten und nicht entwicklungs¬
fähigen Staates hinein-gequetscht -werden sollten, kam es zu
-dem epirotischen Aufstand. Der Vertrag , -der schließlich
dem Blutvergießen ein Ende setzte , rückte diesen umstritte¬
nen Süden des Landes so ziemlich -aus -dem Machtbereich
Durazzos und gewährte ihm Rechte und Freiheiten , die
seinen Anschluß an Griechenland nur als eine Frage -der
Zeit erscheinen lassen.

Inzwischen türmten sich neue Sorgen um den Mbret.
Wenn er seine Zelte in Durazzo -und nicht in -der einzigen
wirklichen Stadt Albani-ens , in Skutari , a-usschlug , so lag
darin ein politisches Programm . Das Hinterland von Sku¬
tari nämlich ist bewohnt von den ganz wilden , meist katholi¬
schen Bergstämmen Nordalban -iens , die sich kärglich durch ein
bißchen Viehzucht ernähren und sich gegenseitig durch die
Blutrache auszurotteu suchen . Auf diese um tausend Jahre
-in der Entwicklung zurückgebliebenen „tzuropäifchen In¬
dianern " konnte sich der Fürst nun und nimmer stützen , denn
wenn sie den Jungtürken in blutigen Aufständen die Hölle
heiß gemacht hatten , so deshalb , weil sie schon von diesen
nominellen Herren -des Landes zu Unteranen -eines -geordne¬
ten Staats -Wesens gemacht, das will sagen : zur Steuer¬
zahlung und Rekrutenstellung herangezogen werden sollten.
Auf solch unbillige Forderung , mag sie nun von den türki¬
schen Machthabern oder einem deutschen Prinzen ausgeh-sn,
pflegt der Schkipetar mit scharfen -Schüssen zu antworten.
Anders in Durazzo . Durazzo ist -der Vorort oder mindestens
-die Hafenstadt Mittelalbaniens , dessen soziale Struktur -im
Rahmen des Feüd-al-sysi-e-ms vermögende Grundherren aus-
-gebeuteten, geradezu leibeigenen Bauern , beide übrigens
mohammedanischenGlaubens , g-egenüberstellt . Diesen alba¬
nischen Feudalen warf sich -der preußische Feudale blind¬
lings in die Arme, berief ein ausgesprochenes Großgrund¬
besitzerministerium und suchte vor allem seinen Rückhalt an
Essad Pascha, -dem reichsten und mächtigsten dieser mittel-
albanischen Feudalherren . Was dieser -Mit -allen Hunden
gehetzte Gauner im Schilde führte , als es den Zus-ammen-
prall -mit dem Mbret gab, steht dahin . Dringend notwen¬
dige Agrarreformen , die den Bauern das Joch der feudalen
Ausbeutung Abnahmen und den Großgrundbesitz in 'Klein¬
eigen zerschlugenchatteer vom -ohmnächtigenFürsten nicht zu
besorgen, und wenn diese mittelalbanischen Feudalherren,
wie unser serbischer Genosse Tutzowitsch in einer sehr lehr¬
reichen Schrift Lrblza 1 ^ Ibanlzg. (Serbien und Albanien)
-mitteilt , die schrankenlose Macht des rumänischen Bo-joren
über seine Bauern als Ideal anstrsben , so kommen sie
jedenfalls heute schon -ihre-kn Ideal sehr nahe . Möglich da¬
her, daß Essad Han-dsalben von den Jungtürken empfing,
die trotz Jzzets mißlungenem Ha-nd-streisch noch immer da¬
von träumen , daß einer der Ihren sich auf den -albanischen
Thron schwingt, ebenso möglich, daß Ess-ad von Italien -ge¬
schmiert wurde , um dem österreichischenEinfluß in Durazzo
das Wasser -abzngraben, und daß die Oesterreicher den Mbret
zu einem Putsch -gegen den Söldling Italiens ausstachelten.
Auf jeden Fall aber wurde durch Essad Paschas Verhaftung
-und Verbannung eine Bewegung beschleunigt -und in ihrer
Richtung etwas geändert , die ohnehin ihre Wellen warf.

Die aufständischen Haufen , die gegen Durazzo heran-
-rückt-en und erklärten , erst am Strand des M -e-er-es angelangt
mit dem Fürsten verhandeln zu -wollen, sind keine Gefolgs¬
leute Essa -ds, sondern in der Hauptmasse Wohl aufsässige

Bauern , die mit ihren Feudalherren abrechnen -wollen —
die Träger der ersten sozialen Revolution sind diese Re¬
bellen, die -mit -den gedungenen Schergen des Mbret , den
holländischen Offizieren wie Len eingeborenen Gendarmen,
so überraschend schnell fertig wurden . Ihr Marsch richtete
sich gegen den Fürsten , der eine Puppe in den Händen der
Grundh -erren war , und unter den Forderungen , deren Be¬
willigung sie von ihm erpreßten , finden sich ganz sicher
soziale Zugeständnisse. Aber auch wenn diese Rebellen-
haufen wieder nach dem Innern des Landes abgezogen sind,
läßt sich eine Klärung -der Lage nicht abs -chen. Die Macht,
in der „Wilhelm I ." -einen- Stützpfeiler -seines Thrones sah,
die mittelalbanischen Feudalen - grollen ihm wegen seines
Streiches gegen Essad Pascha, die nord -albanischen Berg-
stämme pochen nach wie vor aus ihr altes Recht, keinen Heller
Steuer zu zahlen und keinen Mann zu stellen, die Süd¬
albaner fühlen sich schon halb als griechische Staatsange¬
hörige , und -dis holländischen Offiziere und albanischen
Gendarmen werden nach -den unglücklichen Scharmützeln auch
ein Haar in -der Suppe gefunden haben . So hat der Mbret
heute schon nichts hinter sich als die Truppen , die ihm -die
Mächte gnädigst zur Verfügung stellen werden . Alba-nien
ist, wie wir es von Anfang an vor-auss-agten , damit wieder
-der Mitelpunkt einer -internationalen Streitfrage geworden.

Zunächst liegen sich unsere terwen Bundesgenossen-,
Oesterreich und Italien , in den Haaren . Jeder beschuldigt
den anderen — und zwar jeder -wohl mit Recht —, in Al¬
banien im -allgemeinen und -in Durazzo im besonderen
schlimme Ränke und böse Umtriebe angestistet zu haben,
um seinen eigenen Einfluß auf Kosten des neidischen Wett¬
bewerbers auszudehnen . Roms und Wiens imperialistische
Presse bombardiert sich -gegenseitig mit faulen A-epf-e-ln , und
ängstliche Gemüter verlangen -ein-e internationale Aktion der
sechs Großmächte in Albanien schon deshalb , weil sonst ein
sehr ernster Konflikt zwischen Oesterreich und Italien drohe.
Aber -diese i-nternatio -na-Ie Aktion hat ihre -Mucken. Ganz
zu schweigen -davon , daß sich -ein Thron doch nicht -halten
-läßt , der aus fremden Bajonetten hin und her schwankt , haben
die Mächte der Tripelentente natürlich verzweifelt wenig
Lust, sich zugunsten -eines Staates und eines Fürsten in
Unkostenzu stürzen, -die sie beides -nicht gewollt haben. Lassen
sie sich gleichwohl herbei, Truppen i-n Durazzo aus-zusch-if-
fen, so ist damit für so viel internat -ionales Gezänk der
Boden bereitet , -daß über Nacht wieder die Wsltkriegs-
g-efahr -mit all ihren Schrecken auftauchen kann.

Bei der deutschen Regierung -liegt eine -schwerwi «g-ende
Entscheidung. Stellt sie sich in dieser Frage an -die -Seite
der Tvipelentente , so kann der unglückselige Mbret nach
Potsdam zurückbesördert und -das unglückselige Albanien
seinem Schicksal überlassen werden — -mögen die Balkan-
Völker , so gut sie 's können, auf dem Balkan Ruhe -schaffen!
Macht die deutsche Regierung -aber wie bisher -die Wiener
Ballplatzpolitik auf Gedeih und Verderb mit , so werden sich
-an das albanische Abenteuer des Prinzen zu Wied noch Ver¬
wicklungen knüpfen , deren Kosten so oder so -die Völker zu
tragen haben. Den Völkern aber ist — Hessen sollten sich
die Diplomaten beizeiten erinnern ! — das Schicksal des
Mbret Heku -b-a , und dem deutschen Volke im -besonderen ist
Albanien nicht das Mützenband eines deutschen Matr -o-ssn,
geschweige die oft benannten Knochen eines pommerschW
Grenadiers wert.

sehr r-eg-e -war und -d-r-e Bewohner dieser am wertesten ent¬
wickelten Gebiets -nicht einzusehsn vermochten, warum sie

Nuntes Kemlleton.
Zu Kretzers Geburtstag . Morgen -den 7. Juni begeht

der Berliner Romanschriftsteller Max Kretzer, -von dem -das
Dolksbkatt die Romane Meister Timpe , Der Holzhändler und
Was ist Ruhm ? veröffentlichte, -seinen 60. Geburtstag . Er
-ist in Posen -geboren (vgl. hierzu die vor etwa 3 Wochen in
uns-erem-Unterhaltungsblatt gebrachte Schilderung Polnischer
Frühling ) und zwar als der Sohn -eines Malermeisters.
Dieser verlor sein Vermögen , ging nach Berlin und nahm
den 13jährig-en Max mit in die Fabrik . Es war ein sehr
armes Leben, das -die Familie hier führte . In dieser Zeit
'begann der junge Kretzer Vers-e zu schmieden und soziale Auf¬
sätze zu -schreiben . Er entwickelte sich -dann und schrieb bis
heute etwa 30 Romane, außerdem 7 Novellen - und Gedicht¬
bücher. In -einigen, -besonders seinen -ersten Werken, ist er
ein trefflicher Arm-eleutschilderer geworden und man nennt
ihn nicht ganz mit Unrecht den Vater des sozialen Romans
in Deutschland. -Vieles von ihm ist -aber gänzlich unaus-
gereist . Wir haben -gelegentlich des Abdruckes seines Was
ist Ruhm ? bereits einmal unser Urteil über -diesen „Berliner
Zola " -gesagt.

>»

Kleider machen Leute . Dies alte -spnchwom ha ! durch
den Bischof von Neu - Euinea eine ganz von der üblichen
abweichende Deutung erhalten . Der Bischof behauptet , daß
die Eingeborenen , wenn sie anfangen , Kleider zu tragen,
physisch und moralisch degenerieren . Dieses wird von vielen,
die die Eingeborenen in den Tropen beobachtet haben , be¬
stätigt . Es besteht kein Zweifel , daß Kleider in einigen
Ländern ebenso gesundheitsschädlich sind , als unentbehrlich
in den anderen . Denn obgleich der Mensch das anpassungs¬
fähigste Geschöpf der Erde ist , kann er doch nicht seine
allgemeinen Gewohnheiten plötzlich ändern , ohne Gefahr zu
laufen . Das Tragen europäischer Kleider bei den Rothäuten
soll teilweise an dem Verfall ihrer körperlichen Kräfte und
an der Verbreitung der Schwindsucht unter ihnen schuld
sein . Die Kleider allein würden dies nicht bewirkt haben,
wenn die Indianer nicht auch mit ihnen europäische Sitten
angenommen hätten . So aber blieben sie bei ihren alten
Gebräuchen in den neuen Kleidern . Sie schmammen durch
Nüsse, ohne sie auszuziehen, und setzten sich aus dem gegen¬

überliegenden Ufer nieder , ohne sie zu trocknen . In Terra
del Fuego , einem sehr feuchten , rauhen Klima , waren die
Eingeborenen fast nackt , bis einige gutherzige , aber irregeleiteten
Menschen sie mit Kleidern versahen . Sie sind seitdem viel
schwächer . Die Fette und Oele , mit denen sie sich einrieben,
waren nicht so appetitlch , aber sie Hirten die Haut wärmer
und trockener als Kleider.

Arbeiter -Jugend . Die soeben erschienene Nr . 12 des 6. Jahr¬
gangs hat u. a. folgenden Inhalt : Jugenddebatte im preußischen
Landtag . — Betrügereien der Unternehmer bei Lohnzahlungen.
Von Gustav Hoch . — Erinnerungen eines Sozialdemokraten . Von
O . I . — Wasser. Von Hans Bourquin . (Mit Abbildungen .) —
Wie die Arbeiterjugend in Preußen verfolgt wird . — Aus der
Jugendbewegung , die Gegner an der Arbeit.

Beilage: Fritze, die Geschichte einer Jugend . — Die drei
großen griechischenTragiker. 3. Euripides . Von Otto Koenig . —
Eines Arbeiters Weltreise. Von Edgar Hahnewald . ( Mit Ab¬
bildungen ). — Wie liest man eine Karte ? Von R . Seidel . —
Wenn die Uhr verschwände. Von Fritz Müller . — Das erste
Landheim der Arbeiterjugend. Von Straubinger . (Mit Bild .)

D«rs
Ballade von Paul Enderling.

Der Reeder streicht sich lachend den Bart:
„ Jetzt die Fortuna ausrangieren?
Nein , Kapitän , Sie werden sie führen
Wie auf so mancher guten Fahrt.
Da geht noch manche See über Deck,
Eh '

so ein Staatsschiff mürbe und leck!
Wir wissen 's ja , wir von der Waterkant:
So was sieht nur i-n Gottes Hand.
Doch sahn wir sie ja gründlich an,
Sie können sich ihr vertrauen . Und dann —"
Er hört , wie eine Stimme kichert:
„ Und dann — ist sie brillant versichert ! ! "
Er dreht sich jäh erblassend um.
Doch hinter ihm schreiten die Stauer stumm
Und tragen die Kisten und Säcke -an Bord.

Der Reeder fährt beruhigt fort:
„ Und dann — Sie wissen : 's ist gute Zeit.
Und zur Entschädigung sind wir bereit
Für das Risiko : doppelte Provision!
Na , Kapitän Klaaßen , Sie wissen schon! "
Der beißt sich die Lippe. Goddam, er fuhr
Mit der Fortuna nach Singapur«

Durch des roten Meeres sengende Glut,
Durch der Passatwimde sausendes Wehn —
Er und die Fortuna kennen sich gut.
Und einmal , einmal wird 's noch gehn — —
Ein Händedruck . Er klettert an Bord.
Im Abenddämmevn segeln sie fort:
Zwölf Seeleute , braun von Weiter und Wind.
Und jeder ist einer Mutter Kind,
Und jeder hat im Hafenplatz
Ein Häuschen und drin 'nen blonden Schatz.

. . . Mitternacht , lieber -die schwere See
Blitzt der Leuchtturm von Calais.
Nun braut -der Nebel . Und trüber und trüber
Flammen die rufenden Lichter herüber.
Di-e Sterne erlöschen im Sturmeshauch —
Da hebt sich tief in des Schiffes Bauch
Aus einer riesigen Kiste herfür
Grinsend ein blinder Passagier,
Ein hagerer , klappernder Knochenmann
Und höbt ein unheimlich Schaffen -an:
Er faßt mit seinen harten Händen
Jetzt nach den morschen Plankentvänden —
Er rüttelt und schüttelt ohn ' Unterlaß;
Die rostigen Nägel brechen wie Glas —
Die Planken splittern und es zeigt
Sich Wasser im Kielraum und steigt und steigt.

Kapitän Klaaßen ist erwacht.
Er stürzt hinab in des Schiffsbanchs Nacht.
Er hebt die Laterne Es stockt sein Blut:
Im Kielraum gurgelt die grüne Flut.
Und dicht vor ihm , zum Klumpen geballt.
Kauert die feindliche Knochengestcckt
Und reißt an den Brettern!

Ein Schrei , ein Lachen,
Ein Kämpfen und Ringen , ein Splittern und Krachen —
Und die Nordsee öffnet den gierigen Schlund
Und zieht das Schiff auf den sandigen Grund-

-k-

Nach Monaten schreibt mit weh -mutvollen
Worten die Zeitung : „Gänzlich verschollen
Ist die Fortuna mit Mann und Maus.
Keiner der Braven kommt wieder nach Haus,
Zwölf Seeleute , braun von Wetter und Wind.
Und jeder ist einer Mutter Kind!
Die Reederei wird ein gutes GÄ « nken
Diesen wackeren Blaujacken schenken."

Wahrer Jako -b,



Ueberflüssige Sorgen . Ueber Los Nichtaufstehen der
sozia«Idemvkra«tischpn Fraktion gelegentlich des von Herrn
Kämjpf ausgebrachten Kaiserhochs hat sich die bürgerliche
Presse bekanntlich schweren Kummer gemacht. Erst zeterten
sie über «das Unmoralische ( !) des Vorganges und zwar mit
der gleichen Entrüstung wie Herr Kämpf , der sich sein
Sprüchlein schon vorher ausgeschrieben «hatte , dann rieten die
Reaktionäre , ob nicht strafrechtlich etwas zu machen sei und
als auch dieses nichts Ms , kamen die Fortschrittler zu dem
Resultat , daß «das Nichtaufstchen eine politische Unklugheit
gewesen sei . Herr v. Hchdelbrand dirigierte , wie «der Vor¬
wärts treffend hervorhebt , und unsere Fortschrittler machen
die Musik dazu. Zu diesen «Musikanten haben sich nun auch
unsere Genossen Edmund Fischer und Wolfgang Heine ge¬
sellt, dis in den Sozialistischen Monatsheften darzulsgen
suchen , daß die Fraktion einmal eine große politische Unklug¬
heit begangen und zum andern auch das Gefühl der
monarchisch «gesinnten bürgerlichen Reichstagsabgeordneten
verletzt habe. Das Gefühl gegenüber den bürgerlichen
Parteien scheint uns gerade das rechte Argument Heines.
Warum besitzen denn die Bürgerlichen nicht soviel Gefühl,
oder «besser Ehrgefühl , daß sie der Sozialdemokratie den ihr
zukomMenden Präsidentenposten übertragen ? Warum
machendenn im preußischen Abgeordnetenhau .se regelrecht die
bürgerlichen Abgeordneten unseren Genossen die Ausübung
ihrer Mandatspflicht unmöglich? Und wie kommt denn Herr
Kämpf dazu , im Reichstag, wo die stärkste Partei aus Sozial¬
demokraten besteht, Kaiserhochs auszubringen , dis nirgends
vorgeschrieben sind? Warum nimmt denn Herr Kämpf
nicht ans dcG Gefüh l der stärksten Partei des Hauses Rück,
sicht, die republikanische Grundsätze hat ? Wenn sich die
bürgerlichen Parteien , «die ja aller Ideals bar sind, heuchle¬
risch entrüsten , mag man dieses verstehen, «denn Unehrlich¬
keit und Heuchelei gehören zu ihrem politischen Metier.
Schlimmer ists natürlich , wenn Parteigenossen jetzt mit «den¬
selben Argumenten gegen die Haltung der Fraktion angeh en.
Kindisch, allzu kindisch nennts der Vorwärts und auch die
Münchener Post «wendet sich gegen «diese neuesten Sorgen der
Sozialistischen Monatshefte , di« nach unserer «Meinung ganz
überflüssig sind̂.

Preßprozeß . Weil die Freie Presse in Elberfeld in dem
unter Ausschluß der Oesfentlichkeit verhandelten Militär¬
beleidigungsprozeß wegen «der vom ni -sderrheinischen Agita¬
tionskomitee herausgegebenen Broschüre: „ Wer will unter
«die Soldaten ?" von Peter Winnig etwas aus «der Anklage¬
schrift abgedruckt hatte , wurde der Redakteur , Genosse Nie-
buhr von der Elbsrselder Strafkammer zu 60 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

SszrerLes « ird VsLkswLVLsebMft.
Zur Tuberkulosesterblichkeit. Der Ausschuß des deut¬

schen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose
hielt am Donnerstag eins Sitzung «ab. Vom Kaiserlichen
Gesundheitsamt war Wirkl . Geh . Rät Dr . Bumm er¬
schienen . Professor Dr . Langstein «hielt einen Vortrag über
vorbeugende Maßregeln gegen die Tuberkulose im Säug¬
lingsalter . Er verlangte vor allem Isolierung der Säug¬
linge aus tuberkulösem Milieu ; auch solle die Tuberkulose-
Fürsorge Hand in Hand arbeiten Mit «der Säuglingsfür¬
sorge. lieber «die Bedeutung der Angestelltenversicherung
«für «die Tnberkulose->Bokämpsung sprach Dr . v . Gimborn-
Berlin . Er hält es für notwendig , daß die Reichsversiche-
rungsanstalt allen modernm Heilverfahren -größtes Ent¬
gegenkommen zeigt. Stadtrat Seydel -Charlottenburg refe¬
rierte über die Unterstützung der Tnberkulofe -Gekämpfu«ng
durch städtische Wohnungsämter . Die Uebsrwachung der
Wohnungen , die vielfach Tuberkulofeherde sind, sei nach
jeder Richtung hin erföderlich. — Nach dem neuesten! Heft
der MMzinalstatistischen Nachrichten hat die Zahl der an
Tuberkulose Gestorbenen in Preußen im Jahre 1913 weiter
abgenommen . Es starben nämlich an «dieser Krankheit 56 583
Personen gegen 59 911 im Jahre 1912 und 61219 im Jahrs
1911 . Wenn man «die Zahl der an Tuberkulose Gestorbenen
mit «der Gesamtzahl «der Bevölkerung vergleicht , so betrug
im Jahre 1913 die Verhältniszahl , «auf 10 000 ^Lebende «ge¬
rechnet, 13,58; im Jahre 1876 jedoch noch 30,95. Der Rück¬
gang der Tuberkulose-Sterblichkeit bezieht sich aber noch
«ausschließlich auf die Personen , die an Tuberkulose «der
Lungen -erkrankt sind, während die Todesfälle an Tuber¬
kulose anderer Organe im Steigen begriffen sind. In den
Jahren von 1903 bis 1912 (für 1913 liegen in «dieser Hin¬
sicht «Angaben noch nicht vor) «ist die Zahl der an Lungen-
tubevknlose Gestorbenen von 64 310 ans 62 766, d. i . von
18,09 auf 12,85 für 10000 Einwohner zurückgegangen, da¬
gegen der an Tuberkulose anderer Organe Gestorbenen von
5739 auf 7146, d . i . von 1,61 auf 1,74 gestiegen. Dis Ur¬
sache des erfreulichen Rückganges der Lungentuberkulose ist
zum «erheblichen Teil auf das Wirken der modernen Ar¬
beiterbewegung zurückzuführen. Aber trotz diesesRückganges
ist die Tuberkulofe -SteMichkeit doch «noch furchtbar . Es darf
daher auch nicht heißen : Stillstand der SoZialversicherung,
sondern Ausbau und Fortschritt auf diesem Gebiet ; «denn
«die Verbesserung der Lebensverhältnisfe , besonders «der Ar¬
beiter «bilden «den verhältnismäßig besten «Schutz «gegen «die
Volksseuche Tuberkulose.

Zum Geburtenrückgang. Einer Korrespondenz zufolge
haben die Erhebungen über den Rückgang der Geburten¬

ziffer in Deutschland, «die im preußischen «Ministerium des
Innern veranstaltet worden sind, zu «dem Ergebnis ge¬
führt , daß ein Hernntergang der Gebär - und Zeugungs-
fähigkeit nicht die Ursachen des Geburtenrückganges sind,
sondern daß allein wirtschaftliche Gesichts¬
punkte eine Rolle beim Geburtenrückgang spielen und
die zunehmende Ehelosigkeit ebenfalls ihren Teil dazu bei¬
trage . Gesetzliche Maßnahmen zur Hebung der Geburten¬
ziffer werden unter diesen Umständen keine Erfolge zei¬
tigen . Nur «eine weit umfassende Aufklärungstätigkeit und
-eine polizeilicheUeberwachung desHaNdels mit Abtreibungs¬
mitteln könne helfen.

Airs «Me * wett.
Eine deutsche Spionageagentur in der Schweiz? West-

schweizerische Blätter , allen voran das Journal de Jura
wissen zu melden, «daß in «dem Gebiet des ost-französischen
Armeekorps Schweizer Bürger verhaftet wurden , «die an¬
geblich von «einer deutschen militärischen Agentur «in Basel
zu Spionagezwecken «engagiert worden find . Diese«Agentur
«suchte in der westschweizerischen Presse Agenten für hohe
Provision „ohne Vorkenntnis bestimmter Berufe " . Melden
sich dann arbeitslose heruntergekommene «Reisende, so wer¬
den sie veranlaßt , Spionagedienste zu tun . Es wird also
die wirtschaftliche Notlage ansgenützt . Die schweizerische
Presse verlangt von den «Bundesbehörden -die sofortige Aus¬
weisung des Leiters des reichsdsntschen Spionagebureaus
in «Bafel, der ein bayerischer Offizier sein soll . — Von uns
«singezogene Erkundigungen haben «ergeben, daß sich «das
Bureau nicht in Basel, sondern im nahsgelegenen deutschen
«St . Ludwig befindet. In diesem Falle «besteht «natürlich für
die schweizerischen Behörden keine «Möglichkeit, diese Ele¬
mente ausznweisen. Den Schaden werden «über «die «in Bafel
wohnenden Deutschen haben, «denn «die baselstädtischs Polizei
wird «der Sachs ein wachsames Auge schenken , da «die Spio-
«nagewsrbnng in Bafel «selbst «vor sich geht . — Die verwerf¬
lichen Praktiken des internationalen Militarismus schädigen
so auch die im neutralen Ausland «lebenden Bürger.

Die Charlottenburger Denkmalsbeschädigung vor Ge¬
richt. Am stmrmenden Montag wird sich die 5. Straffammer
«des Landgerichts III Berlin mit der Beschädigung des Kaiser-
Kriedrich-Denkmals «in Charlottenburg , dis während der
Roten Woche vorgenommen «wurde , beschäftigen. Angeklagt
find «der 20jährige Fabrikarbeiter Rudolf Linke, der 30jährige
Schlosser und Chauffeur Hugo Göpfert und der 31jährige
Maschinenarbeiter Georg Kuhls wegen vorsätzlicherBeschädi¬
gung öffentlicher Denkmäler (§ 304 StrGB .) . Weiter ist
angeklagt der Schankwirt Paul Ran aus Eharlottenburg
wegen Anstiftung und Beihilfe zu diesem Vergehen. Der
Sach«e scheint vom Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor Seelect
keine besondere Bedeutung «beigsmesfen zu werden, denn
er hät für die ganze Verhandlung nur eine halbe Stunde
Dauer -angefetzt, obgleich drei Verteidiger bestellt und fünf
Zeugen geladen sind. Als Zeugen treten «auf Polizeirat Dr.
BrüNning vom Charlottenburger Polizeipräsidium , Magi¬
stratsbanrat Walter , Magistratsbaurat Wefterfeller. Ma-
gifttatsbaurat Walter ist gleichzeitig Sachverständiger . Wei¬
ter sind geladen Buchhalter Westerwald« und «Metalldreher
Paul Richter. Justizrat Chadziesner hat die Verteidigung
niedergelsgt , an seine Stelle hat der Geh . Justizrat Leonhard
Frredinann die Verteidigung übernommen . Außer diesem
«führen die Verteidigung Justizrat Svnnenfeld und Rechts¬
anwalt Dr . Frey . Die Verteidiger sind in politischer Be¬
ziehung sämtlich Gegner der Sozialdemokratie.

Bankkrach. Die Effsktenbank Blum u . -Schmitz in Köln
ist verkracht. Durch Benutzung «gefälschter Stempel und
Jnumlauffetzung «gefälschter Akzepte «sind, soweit bisher
übersehbar, Betrügereien «bis zu 200 000 Mark verübt . Eins
Berliner Firma ist um 90 000 Mark «geschädigt. .Der In¬
haber Blum , ein 25jähriger Mann , ist «geflohen, vermutlich
nach Luxemburg . Wie verlautet , soll er mit verschiedenen
Leuten Verträge abgeschlossen haben , die dahrngchen, «daß
die Vertragschließenden als stille Teilhaber in « «das Geschäft
«einttaten , ohne daß «einer vom« anderen «ettvas wußte. Bei
der Durchsuchung des Bureaus wurden Gummistempel und
«Gegenstände «gefunden, «welche zu Fälschungen gedient haben.
In «der Kasse fanden sich nur 400 Mark bar . «Auch «hat Blum
Wechsel in «hohen Beträgen gefälscht und diskontiert.

Der streikende Kirchenchor. In « Gebesee «bei Erfurt ist
«der Kirchenchvr in Streik getreten . Die Gründe für dis
Weigerung zum Singen «werden jedem Menschen «mit feucht¬
fröhlicher Kehle einleuchtsn. Für feine Singlsistungen «er¬
hielt «der Kirchenchor bisher aus «städtischen Mitteln «all¬
jährlich 400 Liter Bier und vier Stück Land überwiesen.
Diese Gaben hielt die Stadt für veraltet und entzog sie
«deshalb dem Kirchenchor . Darob große Erbitterung unter
den Sängern , «die Las «edle Naß zur Anfeuernng ihrer Kehle
unbedingt nötig zu haben glaubten . «Sie streikten. Der
Stadtrat und der Kirchenrat traten «abermals zusammen«,
«und da man «die schönen Stimmen der Chorsänger nicht ver¬
missen «wollte, bewilligte «man «dem Chor von «neuem «die 400
Liter Bier , «aber die Grundstücke wurden ihm nach wie vor
verweigert . Das Bier allein genügte indes den Sängern
nicht und sie verharren deshalb im Streik.

Gut dressiert. Unserm Münchener Parteiorgan wird
«geschrieben : Am Donnerstag «nachmittag «sah ich in «der Da¬
chauer Straße «einen Soldaten «mit «einem Paket stehen , «der

sich die Auslage eines Ladens besah . Da tritt ein Herr «in
Zivil aus einem andern Laden «und pfiff, wie man einem
Hunde pfeift . Der Soldat fuhr zusammen und folgte in
respektvoller Entfernung feinem Herrn in Zivil . Der Herr
trat dann «in ein Automatenrestaurant und verzehrte ein
Brötchen. Der Soldat blieb wieder — in strömendem Re¬
gen — vor dem Restaurant stehen «und mußte etwa 10 Mi¬
nuten« «warten . Gestärkt verließ der Herr das Restaurant
und schlug «den Weg zu Tietz ein : «der Soldat «gehorsam
«hinterher . Der Bediente , «er gehörte «dem 21 . Infanterie¬
regiment an , war «also wahrscheinlich hierher «kommandiert,
war offenbar gut dressiert . Er gehorchte «dem Pfiff seines
Herrn . Ist «sine solche Behandlung keine Beleidigung des
königlichen Rockes?

Schreckenstat eines verschmähten Liebhabers. Aus Wien
wurde gestern abend gemeldet : Der 28jährige Bauernbursche
in Oedenburg , Theodor Tomig , geriet , weil seine Geliebte
mit ihm nicht tanzen wollte , derart in Wut , daß er die Eltern
«des Mädchens erschoß und dieses selbst verwundete . Dann
stieg er auf den Kirchturm , schoß von dort in die Menge her¬
ab und verwundete mehrere Personen . Er befindet sich noch
auf dem Kirchturm und «schießt ununterbrochen in die Menge.
Die Gendarmerie «hat den Turm umzingelt und schießt nach
dem Turm «hinauf , um «den Täter zum HerNbsteigen zu be¬
wögen. Auch Militär Wurde requiriert.

Kleine Tageschronik . Der König von Bayern begnadigte
die Ehefrau Jung , die wegen Gattenmordes vom Schwurgericht
zu Zweibvücken seinerzeit zum Tode verurteilt worden war . Der
damalige Prinzregent Luitpold hatte «die Strafe in lebensläng¬
liches Zuchthaus umge -wa -ndelt . Frau Jung hat im ganzen
dreißig Jahre im Zuchthaus gesessen. — Der Altertums-
fvrscher Professor Dr . Bodewig (Oberlahnstein ) , hat im Walde auf
der Rheinhöhe zwischen Oberlahnstein und Braubach einen
römischen, dem Mevlur geweihten Tempel entdeckt. — Freiherr
v. Hammer st ein - Loxten, der frühere preußische Land-
wirtschaftsminifter , ist am Freitag nach kurzer Krankheit im
Alter von 86 Jahren in Loxten (Reg .-Bez . Osnabrück ) gestorben.
— In Berlin hat eine Frau der Stadt testamentarisch eine
Spende von SV 600 Mark vermacht , aus deren Zinsem bedürftige,
von ihren Männern verlassene oder im Chescheidungsprozeß
liegende Frauen der Stadt Berlin ohne Berücksichtigung der Kon¬
fession Unterstützungen erhalten sollen . — Aus Katanga im
Kongogebiet «wird «gemeldet , «daß zwischen Kambove und
Kamatcmda ein Eissnbahnzug entgleist ist . Vier Eingeborene
sollen tot , 44 verletzt sein . — In Rom wurde der Dieb des aus
Paris gestohlenen Bildes Mona Lisa zu 1 Jahr und 2 Wochen
Gefängnis verurteilt . — Ein Brand zerstörte die historische Kirche
in Breadf -all bei Derby in der sich kostbare Reliquien und ein
Denkmal von Erasmus Darwin befanden . Es wird vermutet,
daß es sich «um eine Tat von Anhängerinnen des Frauenstimm¬
rechtes «handelt . — Die Affäre des Großglockner wird bald
eins entscheidende Wendung nehmen . Die Sektion Klagenfurth
des Alpenversins hat festgestellt , daß Herr Millers den Groß¬
glockner noch «nicht gekauft , sondern nur dem «augenblicklichen Be¬
sitzer ein Kaufangebot gemacht hat . Die Landesverwaltung von
Kärnten plant nun , um die Absperrung des Großglocknergebiets
für «alle Zukunft zu verhüten , den Großglockner für das Land
Kärnten zu kaufen.

Vo n 5 . Juni.
k «I«gramme de » Norddeutsche » Lloyd.

Postd . Berlin , nach der Weser , gestern ab Neuyork.
Rpostd. Bülow , von Oftasien , heute ab Port Said.
Postd . Coburg, von Brasilien , gestern Rotterdam an.
Postd . Derfflinger . nach Ostasien , heute Singapore an.
Postd . König Albert , nach Genua , gestern ab Neapel.
Rpostd. Roon , von Australien , heute auf der Weser an.
Rpostd. Zielen, nach Australien , gestern Colombo an.

Hochwasser.
Sonntag , 7 . Juni : vormittags — .— , nachmittags 0 .15
Montag , 8 . Juni : vormittags 0.35 , nachmittags 1 .05
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(Mehr als 40 Sorten ) .

in der täglichen Suppe ! Neben den meistbegehrten Sorten von

^ Zuppen
— wie Reis , Nudeln , Kartoffel , Riebele , Erbs — gibt es noch eine Reihe anderer,

ebenso vorzüglicher Suppen , z . B . Sternchen , Blumenkohl , Familien , Spargel,

Rumford , Tapioka , Windsor usw . Bitte machen Sie auch damit einen Versuch!

MMllWMM.

frieümtzßkiol.
Jeden Sonntag u . Mittwoch:

Knurr M »t1 . 8s !I.
In den vorderen Räumen:

Täglich Konzert.
Hierzu ladet freundl . ein

8 Hans Sutzbauer.

Luter UrgeMte«
Jeden Sonntag:

Anfang 4 Uhr. l9

Heute Sonntag r

Gnßcr Sffentl. Soll
Es ladet freundl . ein

5sA . Fischer.

Jede » Sonntag:

Sr. sgnr-Ifliliill
Hierzu ladet freundl . ein

20s K . Görrissen.

Zum Ausschneiden und Aufbewahren 1

Sommerfahrplan vom 7 . Juni bis 3V . September.
Ab Horuviersiel . . . . 7.15 vorm.
Ab Hooksiel. 7 .45 vorm.
Ab Sengwarden . . . . 8 .05 vorm.
Ab Fedderwarden . . . 8 .15 vorm.
An Wilhelmshaven . . . 8 .35, vorm.

(durch Genossenschaftsstr ., Marktstr .)
Ab Wilhelmshaven . . . 10.00 vorm.
Ab Rüstersiel. 10.15 vorm.
Ab Sengwarden . . . . 10.35 vorm.
An Hooksiel. 10.50 vorm.
Ab Hooksiel. 11 . 10 vorm.
Ab Sengwarden . . . . 11.30 vorm.
Ab Rüstersiel. 11 .45 vorm.
An Wilhelmshaven . . . 12 .00 vorm.

Ab Wilhelmshaven . . . 1 .15 mitt.
( durch Genossenschaftsstraße)

ksütM Mnel.
Jeden Sonntag r

GroßeTanzmusik
Anfang 6 Uhr , :: Ende 1 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein j
539 ) ^ r « « 1ü O» r8tv » 8

Ab Fedderwarden
Ab Sengwarden.
Ab Hooksiel .
An Horumersiel
Ab Horumersiel
Ab Hooksiel .
Ab Sengwarden . . ,
Ab Fedderwarden . . >
An Wilhelmshaven . <

(durch Bismarckstraße)

Ab Wilhelmshaven
(durch Bismarckstratze)

Ab Fedderwarden . . .
Ab Sengwarden . . .
Ab Hooksiel.
An Horumersiel . . .

l .40 mitt.
1 .50 mitt.
2 .05 mttt-
2.35 mitt.

4 .30 nachm.
5 .00 nachm.
5.20 nachm.
5.30 nachm.
5.50 nachm.

9 .00 abends

9 .25 abends
9 .35 abends
9.50 abends

10 .20 abends

Anschluß an die Züge 9.37 u . 9 .49 nach Olden¬
burg . Anschluß an den Zug 8.48 nach Norden.

Anschluß für die Züge 8.01 u . 9.29 von Olden¬
burg . Anschluß an den Zug 9 .29 von Jever.

Anschluß an dieZüge 12.34 u . 1 .21 na chOlden¬
burg . Anschluß an den Zug 12 .34 nach Jever.

Anschluß an den Zug 1 .03 von Oldenburg.
Anschluß an den Zug 1 .03 von Jever.

Montag : Gelbe Erbsen mit Schw.
Dienstag : Graupen mit Rindfl.
Mittwoch : Bunte Bohnen m . Sp.
Donnerstag : Labskaus.
Freitag : Weiße Bohnen m . Rdsl.
Sonnabend : Linsen mit Wurst.

Abfahrtsstelle : Bahnhof Wilhelmshaven.

Anschluß an die Züge 8.58 nach Ocholt , 7.50
u . 9 .35 nach Oldenburg , 6 .06 nach Norden,
8.18 nach Wittmund.

Anschluß an die Züge 8.11 u . 8 .53 von Olden¬
burg . Anschluß an den Zug 8 .30 von Norden.

s2254
Ecke Bismarckstraße und Göker-Haltestellen

straße , Banter Rathaus , Rüstringer Bahnhof.
Am Sonntag den 7 . Juni läuft nachmittags für die Verbindung ein kleiner Wagen.

WW WWW WWW WW
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Möbel kauft reell Z
GH.Jantzen, W 'haven,Qnerstr12

Jeden Donnerstag « . Sonntag

GroßeTanzimfik
6) Es ladet ein G . Rudolph.

L . Engelke . ( Vismarckstr . 5 .)
13s Jeden Sonntag:

kiiiilisii - liMviieii.
Anfang 8 Uhr.

WM liMlck
^ Grotze Tanzmusik
wozu freundl . einladet I . Folkers.

Zeürmr W.
23s Jeden Sonntag

Wentüche TliiiMfik.
Hierzu ladet freundl . ein

E Aririiriire « .

ÜMIWÜSll.
Heute Sonntag:

Weltliche LuMjik.
Es ladet freundl . ein

D_ -l . 81»I»n»vr.

Nordseestation,
22s Neuengroden.

Jeden Sonntag:

: Tanzkränzchen:
Hierzu ladet frdl . ein Fr . Twele.

Im 8IM ÜWM.
Jeden Sonntag:

Weltliche Wjmusik.
Es ladet freundl . ein s24

AL Ibvlevnn.

IniSeiüiei' Iillk
25s Heute Sonntag:

Hierzu ladet ein H. Woldmann.

Z Oeiieutliclrer Lall . D
^ Ans. 4 M . Gut besetztes WM ! Ans. 4 M . G
^ Um regen Besuch bittet freundlichst s4 ^

^ lt - LÄllexvasser. ^
WWA

Nenenburger Hof.
I » . 3lne « d8 HVHrv. , Inh : « vvr . cknev1 >8.

Luftkurort Neuenburg am Urwald.
1877s Direkt am Bahnhof . Telefon Nr . 47.
Großer Saal (400 Personen fassend ) , Veranda , zwei Kegelbahnen,

schöner, großer Garten mit schattigen Naturlauben.
Bei größeren Vereinen und Schulen vorherige Anmeldung erbeten.

Mm
- Mtm.

Fortsetzung der Auktion
- (Ahrens

'sches Warenlager) am

, den 8. Imii, nachmittW 2 Mr
im Laden Ecke Roon- und Kurze Straße.

iSL » VGGLL,

2253s Rechnungssteller und Auktionator.

die ihren Umsatz vergrößern

Die

H . Wischmeyer , A .-G.
Osnabrück, Fernruf 327
sucht für Rüstringen einen
gut eingeführten Wieder¬
verkäufer , der den mehrfach

prämiiert

W Mjts. PumvemiSel
u. Graubrot„MMM"

D. R . -M.
bei hohem Verdienst ver¬
treibt . s2194

Sendungen per Eilgnt
zum gewöhnl . Frachtsatz.
Sämtliche Brotarten.

Kaufe jeden Posten

gebrauchte Möbel
nnd Ladeneinrichtungen

zu hohen Preisen.
W. Jantzen , Rüstringen,

Peterstraße 60 . slO

UWAtts -MermliM.
Allen meinen werten Freunden und Bekannten sowie

einer verehrten Nachbarschaft die ergebene Mitteilung , daß
ich mit dem heutigen Tage ( Sonnabend den 6 . Juni ), die

»lerM WWP A
(dem Herrn W . Wüllner gehörig ) übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten
Gäste aufs angenehmste zn unterhalten sowie mit prima
Speisen und Getränken zu bedienen und bitte ich um ge¬
neigten Zuspruch . Achtungsvoll s2259

Airs zuiir dicken Sepp kr

.

IsZMdsiksk unü !(sst8 N sbW SN ?sul »U L Ov.

meine Sorte
Mt bkchtze« Lik

e So

!i - »
L Pfund 1 . 1S Mk.

bei Abnahme von 5 Pfund
L Pfund 1 . 10 Mk.

Wknei KyperPrii,
I? . lUvjulL « . s2217

Wtzel
auf

MMdl « .

^ .vssdlunK1 Löttstslls
1 Us .trs .tss
1 Lisläsr-

ssdrsv^
1 Mseb,
3 Ltüdls
1 Lüodsn-

sodrsnir
1 Lüodsvtislld
1 Lüodsvstndl
Moodsn - 4 ttü
rsts ^ L . Ov Uarir

1 LsttstsUs
1 Ustrstsv
1 Llsiäsr-

sebrsnir
4 Lmbls
1 Nisob
1 LxisZsI
1 Lovsots
1 Lüodsn-

sobrsnir
1 Lüedsutised
2 Lüobsvstübls
1 Kskrasu
1Voob.su - üü
rsts ^

L .ussbIuvK

Usrb

1 Llsiäsrssbrsub
1 Vsrtilro
2 LsttstsUsn
2 Ustrstssu
1 Disob,48tübls
1 Lptsxsl ^
1 Lousoltisob
1 Lüobsussbr.
1 Msob
2 Ltüdls
1 Rsbiusu
dlsnätusd dsltsr
Loblsubsstsu
IVoobsu-
rsts ^

^ .nssdlnvA

2 .S«
Usrd

Uoäerne Lcdlsi - , Lpeiss -,
Herren - nuü Modurlmmer

ivzsäsr Aswünsodtsv llrt
von 60 bis 100 Ud.

Hv 2sdInnK sn . )2196

nsdsn Ustrsr IVSA.

Z« Umzügen
nnd sonstigen Transporten
empfiehlt fich bei billigster
Preisstellung . s1569
« . »Snnisn , Vismarckstr. 146.

Unser neues keti
kockl. ml . liicklvsunen -csper , I'/rsckMI^Odelbe » . vnlerdet , u. r liissen m. rvk-IU
neuen Nuldasunen xeiüUI, ckes llebelt

SO— Onsselde Oedelt mit Osunen-
-ieckde» /Nk. ZS— . NemsclinIII. Oeunen-
dell KN. 40.—. r ĉklst . je<i. Üedett « K.S»—
metie. 8e>tI« I. dill. «i -ilsl . leei. ISOggXun-I.
Mi ' L ca . .

131
Asrkt.

2 urüc !cgs !ce1irt 2229

Or . inecl . Meters

Uhren
repariert schnell und billig s872
Fr. Bujanowski , Ulmenstr. 5'
LtnüvrI »vtt8t «1I« 8 MsrL,
Kinderklappstuhlj 5 Mk., Saniet»
mantel f. 2—4-jähr . Kind billig
zu verkaufen . Rüstringen , Börsen¬
straße 64 II . I. s2247

Jeden Sonntag:

1250s Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

kllörke.

klisenIM
Gökerstraße . — Jeden Sonntag:

SsLLfkeir -- Asi - zest.
12s Es ladet frl . ein P . Pfeiffer.

« östersieker Hof.
» L8t «L8L« 1.

Heute Sonntag:

Großer Ball.
Es ladet freundlichst ein

1709s E . Grotzinger.

SllN- k -SlI«dttb»slh.
Jeden Sonntag:

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein s619

I . H . Rohlfs . ,

Hotel ZmMwg
Varel i. Old.

Jede « Sonntag

Großer Ball.
Hierzu laden freundlichst ein

21s Borchers L Knnze.

Blexen.
Am Sonntag den V. d . M. r

GroßerBall.
Hierzu ladet freundl . ein

2164s Jvh . Lsmpke.
Oldenburger Hof

Delmenhorst.
Am Sonntag den 7. Juni

laLLLrsrMWLZL
Hierzu ladet freundlichst ein

395s

Filiale Delmenhorst.
Sonntag den V. Juni 1814
im Lokale von Heinrich Hunter¬

burg , Bremer Straße:

s - M
Eintrittspreis : Herren inkl.

Damenkarte im Vorverkauf 50 --Z,
an der Kasse 60 A Damenkarte
allein im Vorverkauf 20 A an
der Kasse 25 H
Anfang nachmittag 5 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
2233s Das Komitee.

Stanisl
und altes Blei

kaufen jederzeit
Paul Hug K Co.

l- ilzt legimö^ök ,
stlockvrne pkioiographio ^

Iloltsrwsvvstr . 37. ^
4 Usttsst . : IIsLsIstrsssö äsr .

slsirtrissbsn Ltrssssnbsbn.
I 'srvrut 791 . s104 ^

W V V VM
Pastor Jaene , Protze « , bei

Damberg , schreibt am 31. 10. 12:
„ Bitte mir umgehend 1 Zentner
Nagut zu übersenden . Ihr Futter
hat mir sehr gefallen und die
Hühner schnellzu legen gezwungen"

Zur Notiz:
Nagut ist zu kaufen in den be¬

kannten Filialen der Brotfabrik
M . Henning und kosten lO Pfund
2 Mk .. Geflügelkalk ' 0 Pfd . 40 Pf.
Hennings Kückenfutter 10 Pfund
-L56 Mark . s2231

c >
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Loeken eüiZetroüen in unerreichter ^ U8^vakl

* * kür Herren , Oarnen unä LLnüer * *
erprobte Oualltäten , in allen Orässen, modernenk'srbsn und k'assons

liso I 8 «o 22 so 32 «o 3500 4250 5100 5300 72 s» ^ 85 °o
L245

Lartseü L von der Lrelie.

ZoMbmMhlmeiil
Rüstttngen -Wilhelmshaven.

Mittwoch den 10 . Jnni:

rmch Marrensicl.
Abmarsch nachmittags 2 Uhr

vom Edelweiß . Bei schlechtem
Wetter findet der Ausflug nicht
statt . s2S41) Der Vorstand.

Unser diesjähriges

Sommr- W
findet am 14. Jnni im Lokale

des Herrn Klische statt.
Die Kinder versammeln sich um
1 '/- Uhr . Nur diejenigen Kinder,
die anwesend sind , schalten Ge¬
schenke . M . Budenbesitzer können

sich noch melden . s2253

Ois Zrosss Rsvus (l?s.ul
Livokss Nsistsrwsrk ) sr-
sislt aUabsudliob oinsu bis
fottt uoeb

Des Krosssu ^ .uärauZss
wsZsv siobors sieb zsdsr
bsi 2sitsu siusn Autsu
Vlati-. 2239s

^nksax Lonnlaxs8 vdr
XVoedsntaxs 8.20 vdr.

ÄI -lM kW»
Im Saale des Herrn Bultmann.

Direktion : Mar Prahl
Am Sonntag , den 7. Jnni 1914

Großer durchschlagender Erfolg
Abends 8.30 Uhr:

Marie Anne.
Ein Weib ans dem Volke.
Volksstückin 6 Bildern v . Friedrich,
nachm . 4 Uhr : Kinder -Vorstellung.

Dornröschen, oder
Der 100jährige Schlaf.

Ergebenst ladet ein
2237s Die Direktion.

MmbiWmMe
Fortwährend Herrenfahrer-

Ils und Chauffeur -Kurse . .-.

M ÜSlIsMtlWW,
Friederikenstr 41. Fernspr . 242.

» » » » « « Ul

IdMÜWM -klM
2m Saale des Herrn G . Bitter.

Direktion : Mar Prahl.
Am Dienstag , de» S. Juni 1914

Sensationsstück:

Die weiße Sklavin.
Großes amerikanisches Sensati
onsstück in 6 Bildern von Harrte »
William , deutsch v . A . Treinmann.
Kassenöff. 8Ahr, Anfang 8.30 Ahr

Alles übrige die Tageszettel.
Ergebenst ladet ein

2238s Die Direktion.

Q 1 ÄGr »vLU »N.
Zu der in der Zeit vom 10. bis 21 . Jnni d . I . in dem

Exerzierhanse an derJohannisstr . in Oldenburg stattfindenden

MWMs -MsWllU
des Oldenburger Gauverbandes zur Bekämpfung des Alkoholismus
verbunden mit einer Wander -Ausstellung des deutschen Verbandes
für neue Frauenkleidung und Frauenkuktur , sowie zu den weiter
unten aufgeführten Vorträgen laden wir sämtliche Bürger von Olden¬
burg und Umgegend herzlichst ein.

Die Ausstellung ist vom 10 . Juni an täglich geöffnet und
zwar morgens von 9 Uhr an . Führungen finden stündlich statt , bei
Bedarf zu jeder Zeit nach Anmeldung.

Verträge.
10. Juni , abends 8'/- Uhr : Die Abstinenten auf der Anklagebank.

Alkohol und Arbeiterversicherung (Revisor Weißbach, Oldenb .)
(Dr. med. Scholz, Nervenarzt in Bremen).

12. Juni , abends 8' /- Ahr : Was geht die Nlkoholfrage die Frauen
14. 2uni , abends 8 Uhr : Alkohol und Tuberkulose (vr . meä . Älingen-

berg , Wildeshausen ),
an ? (Frl . Willa Thorade in Oldenburg).

16. Juni , abends 8 '/- Ahr : Wohnungsfrage und Nüchternheits¬
bewegung . (Syndikus Dr. Karl Georg Vogel , Bremen ).

17. Juni , abends 8'/- Uhr : Was erstrebt die Bewegung für neue
Frauenkleidung und Frauenkultur ? (Frau Leschke , Hamburg ) .
Eintritt 20 Ps.

18. Juni , abends 8'/? Ahr : Alkohol und Säuglingspflege . (Privat¬
dozent Dr. Schelple , Bremen) .

Der Eintritt zu der Ausstellung ist frei . Wer zu den be¬
deutenden Unkosten etwas beitragen möchte, wird fteundlichst auf
die am Ausgang aufgestellte Sammelbüchse hingewiesen . s2205

Der Ortsausschuß für die Wohlfahrts -Ausstellung.

GmMMaM Leer. I
Sonntag den 14 . Jnni 1914

in den Lokalitäten von B . Fischer und A » Lösch:

8. HmrWIlsM
1 ) vssv <r «>ritrr

3 Uhr nachmittags : Antreten zum Festznge in dem
Garte« des Herr« Lösch.

3'/ - Uhr nachmittags : Abmarsch durch die Straßen der
Stadt . Nach Ankunft des Festzuges : Festrede,
Redner H . Donath , Mitglied der Bremer Bürgerschaft.

2 . Gartenkonzert der Emder Stadtkapelle (Dirigent
Herr Kapellmeister E . Hausdörfer ) .
») Der Freiheit Fahnen wehn , Marsch von Schröder,
b ) Ouvertüre „ Amazonenritt " von Wiggert.
o) Ein Alpenblümchen , Solo für Trompete von Posselt.
d ) Musikalische Leuchtkugeln , Potpourri von Gärtner,
s ) Freikugeln , Marsch von Fetras.

3 . Turnerische Vorführungen der Arb.-Turnvereine-
4 . Große Kinderbelustignng r Aufsteigen von Luft¬

ballons , Geschenkverteilung usw.

- Grstzev Lest -Ba«
Anfang bei Fischer 8.30 Uhr , bei Lösch 8 Uhr abends.

In den Tanzpausen bei Fischer:
Saal - undHMahnu des Aadsahmreins MM . Leer.

Zu diesem Feste laden wir alle Freunde und Gönner
der modernen Arbeiterbewegung fteundlichst ein und bitten
die auswärtigen Gewerkschaftskollegen , zahlreich am Sonn¬
tag den 14 . Juni nach Leer zu kommen , um mit zu demon¬
strieren für die Ziele der modernen Arbeiterbewegung.

Der Borstand . s2236j Der Festausschuß.

Lustgarten Ralleubüsrhen
Inhaber Karl Eilers . 5 Minuten vom Bahnhof Dangastermoor.

Allen Ausflügler « Halle mein Lokal , sowie großen schattigen Garten,
Kegelbahn bestens empfohlen . Kinderbelustigungen . — Bei größeren

Vereinen Anmeldung erwünscht ._ (1530

führt sauber und billigst aus j1057
LSv » , LlsvkanilLsi »,

Rüstringen, Börsenstratze 02.
Emaillierung und Vernickelung von Fahrrädern.

Ersaß- und Zubehörteile
zu den billigsten Preisen.Me WM«.

Oefteutliche politische Versammlung.

Dienstag den 9. Znni , abends 8.80 Uhr,
im Tivoli , Gökerstraße:

Elche ßckMchmliW,
- Tagesordnung : -

Hat das Christentum Sitte und Kultur verbreitet?
Referent : Andreas Kalnbach, Mitglied der
Hamburger Bürgerschaft.

Nach dem Vortrage : Freie Aussprache.
- Eintritt 10 Pf . -

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Auf zum Massenbesuch dieser inter¬
essanten nnd wichtigen Veranstaltung für jedermann.

hinein in die Versammlung!
heraus aus der ttirche!

Zeutralverband der proletar . Freidenker Deutschlands
I . A . : Hermann Zinke, Rüstr ., Theilenstr . 15 . s2155

bsvorruZs man , um sieb ftisob und arbsikskrsudiK
2U srbaltsn

8eK1 - kron1e.
Das Ostränk xsrlt wis 8skt , sntbLit keinen ^ .Iko-
bol , wobl aber äis wertvollen Lsstanäteils dss
par »nä -ll?ess (brasilisnisobsr Natts ), äem besonders
AünstiZe xb ^ sioloKisobs Wirkungen auk den Lörpsr
rmAssebrisbsn werden . Oie 8skt - Uronts Lsiobnst
sieb dureb ibrsn vornsbmsn kssokmaok aus . Oie
srftisobsnds und belebende IVirkunZ der 8skt-
Lronts , Ikrs Krosse Lskömmliebsit ist allASmsin

anerkannt ; sie ist j1222

ein Kleinod kür jeden klauskall
und ^smilienlisck.

WvKSkübrt bsi der Laiserliobsn Narins , in Ottftisr-
kasinos , I -ararsttsn , 8anatorisn , Lranksuanstaltsn

und nambattsn Arossindustrislisn Werken.
> ' - - ' —->

TuKLlnssen auk der Ausstellung kür Oesund-
keitspklege , Stuttgart (Nai bis Oktober 1914 ) .

Literatur kostenlos.

« ist » - MIM . 1 II d. 1 . »M » .

1'eilfabrilc WUlielmsliaven

o . TnäelmanL
lud . : st. stndslmann

Kronprinxenstr . 21 . 1'elepkon S20.
lViergrossbandlung und Ninsralwasssrkabrik.

—— HViederrvrLnurer g v 8 u ettt . — —

L . Ikolen , Varel
Loks Neue u . 9?siebgartsnstr.

Am Donnerstag nachmittag starb nach langem,
schwerem Leiden unser Freund und Mitarbeiter

Mdrich Wildern
im 58 . Lebensjahre . Der Verstorbene war uns ein
äußerst gefälliger , solider Kollege und werden wir
sein Andenken stets in Ehren halten . s2260

Seine Freunde nnd Mitarbeiter
der Hammerschmiede« .Kettenprobier-Werkstatt

Me Beerdigung findet am Dienstag den 9. Juni,
nachmittags 1 .45 Uhr , von der Leichenhalle des Werft¬
krankenhauses auf dem Friedhof in Aldenburg statt.

Bmrdeittt - MM
Zweigverein Oldenburg.
Die Arbeiten des Bauunter¬

nehmers Möhlmann in August¬
fehn am Bahnhofsbau sind wegen
Lohndifferenzen gesperrt.

Die Berufskollegen werden drin¬
gend ersucht, Augustfehn zumeiden
und volle Solidarität zu üben.
1259) Die Ortsverwaltung.

Hades-Anzeige.
Statt Ansage.

Allen Verwandten , Freun¬
den u . Bekannten die traurige
Nachricht, daß gestern nach¬
mittag mein lieber Mann,
und unser treusorgender
Vater , der Schmied

ssieM Msli
nach langem Leiden im Alter
von 58 Jahren sanft ent¬
schlafen ist . Dies bringen
mit der Bitte um stille Teil¬
nahme zur Anzeige s2243

Ww . Wildern , geb. Rust.
Karl Wildern.
Friedrich Wildern.
Helene Wildern.

Die Beerdigung findet am
jsDienstag den 9. Juni , nach-'

mittags 1-/i Uhr von der
Leichenhalle d . Werftkranken¬
hauses aus auf d . Friedhofe
in Aldenburg statt.

Hades-Anzeige.
Donnerstag nachmittag

verstarb nach kurzer schwerer
Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwä¬
gerin und Schwiegertochter

geb . Aschhoff
im Alter von 40 Jahren
2 Monaten . Dies bringen
mit der Bitte um stille Teil¬
nahme hiermit zur Anzeige

Schottens , 6. Juni 1914
Georg Meier n . Angehörig.

Beerdigung Montag nach¬
mittag 3 Uhr vom Sterbe¬
haus aus . s222l

A ^ stzvLrfr
Am 5. Juni starb nach

längerer Krankheit unser
Freund 2W0)

Ehre seinem Andenken!
Seine näheren Freunde.
Middelsfähr , d . 6. Juni 1914.
Die Beerdigung findet am

Dienstag den 9. Juli , nach¬
mittags 1-ft von der Leichen¬
halle d. Werftkrankenhauses
aus statt.

Beteiligung wird gebeten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beimHinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen besten
Dank s2251

Heidmühle , den 5. Juni 1914
Fron Kind und Angehörigen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der

Teilnahme bei der Beerdigung
unseres kleinen Sohnes Konrad
sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank . s2220

W . Tappe neW Angehörige.

l
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2 . Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 13V. ArMkuffches AolksblaL Sonntag

den 7 . Juni 1914.

Ans dein §nnde.
Schortens. Beim Umbau des Hauses des Gastwirts

Heiken in Schoost ereignete sich ein Unfall, indem dem
Zimmermeister Janßen - Schoost ein Balken auf die Schulter
fiel und den Knochen schwer verletzte.

Zevrr . Stadtratssltzung. In der gestrigen Stadt¬
ratssitzung wurde zunächst als Vertreter der Stadt auf
dem Eemeindetag in Dinklage der Kaufmann H . W . Hin-
richs gewählt. Es wurden demselben die Reisekosten und
LO Mk . Tagegeld bewilligt. — Darauf wurden einige
Aenderungen des Statuts , die Höhere Stadtmädchenschule
betreffend, genehmigt. — Einige Aenderungsvorschläge seitens
des Magistrats zu dem Statut betreffend die Eemeinde-
hilfsbeamten und -Diener der Stadt wurde gutgeheißen. —
Das Statut über die Ruhegehaltskasse der städtischen
Arbeiter wurde gleichfalls angenommen. — Sodann wurde
die Rechnung der städtischen Sparkasse für 1913 wie vor¬
gelegt festgestellt . — Zwei Gesuche um Aufnahme von
Wasserzügen in das Register wurden abgelehnt. Der Magistrat
soll ersucht werden, die Sache generell zu regeln und dem
S 'sdtrat eine Vorlage über die Abwässerung des Stadt-

-..-reis machen . — Der Antrag des Magistrats , für die
Emfernung des Vorbaues an dem Remmerschen Hause in
der Neuen Straße 300 Mk . aufzuwenden , wurde ange¬
nommen, dagegen der Antrag des St .-M . Ebert , nur 100
Mark zu bewilligen, abgelehnt. Es war dem Stadtrat die
Summe für diese kleine Fläche , 10 Quadratmeter , zu hoch
gegriffen. Der Magistrat erklärte , es sei bei den damaligen
Verhandlungen noch nicht zur Kenntnis des Magistrats
gelangt , daß die Besitzerin das Haus verkaufen wollte und
der Käufer die jetzigen Veränderungen vornehme . Der
genannte Vorbau habe die Passage in der Straße sehr
gestört; auch bekäme das Straßenbild nach der Entfernung
ein besseres Aussehen. In der geforderten Summe sei doch
nicht allein der Preis für den Grund und Boden , sondern
auch die Kosten für die Entfernung und Wiederherstellung
der Front einbegriffen. — Dem Musiker A . Brandes wurde
für Abtretung eines kleinen Areals 14 Mk. bewilligt. —
Durch den Umbau des Cleißschen Hauses ist die Straße
hinter denselben zum Teil aufgerissen. Herr Cleiß hat nun
nach Fertigstellung die Straße in ihrer ganzen Breite und
in der Länge des Hauses mit Klinkern pflastern lassen.
Die Kosten betrugen 400 Mk . Herr Cleiß stellt nun den
Antrag , die Stadt wolle ihm 200 Mk . zurückvergütsn. Der
Stadtrat bewilligte eine Vergütung von 100 Mk. — Als
Urkundspersonen in einer Grundbuchsachewurden die Herren
Josephs und Cornelius gewählt. — Das von der Stadt
gekaufte Krügersche Haus soll vom 1 . November 1914 bis
1 . Mai 1915 anderweitig verpachtet werden. — Für die
Kanalisation und Kläranlage soll auf Antrag des Magistrats
die Kumme von 11600 Mk . zu möglichst niedrigem Zins¬
fuß i4 ^ Proz ) , welche in 25 Jahren in gleichmäßigenRaten zu
O -9-v ist , angeliehenwerden. Die Anleihe wurde genehmigt. —
Die vorübergehende Anstellung eines Tiefdautechnikers auf
etwa 3 bis 4 Monate mit einem Gehalt von 160 — 180 Mk.
pro Monat wurde abgelehnt. Die Straßenkommission soll
in den Kanalisationsarbeiten mitberaten . — Mitgeteilt wurde,
daß das Ministerium auf ein Jahr die Genehmigung für
eine Aenderung in der Marktordnung dahin erteilt, daß die
Märkte am 1 . Mai und 1 . November von kleinen Märkten
in große umgewandelt werden. — Der Handels - und
Gewerbeverein bittet in einer Eingabe den Stadtrat um
Zuschuß zur Errichtung und Unterstützung einer Autoverbin¬
dung Jever —Horumersiel. Zur Prüfung der Sache wurde
eine Kommission, bestehend aus den Herren Popken , Frerichs,
Josephs , H . W . Hinrichs und Cornelius , gewählt . — Als
letzter Punkt wurde beschlossen , den Kattenser Weg zu be¬
schlacken. Die Anlieger aus anderen Gemeinden wollen
einen Zuschuß von 2800 Mk . geben , die Stadt Jever
1000 Mk . Die restlichen 1655 Mk. sollen durch Vor¬
belastung , 10 Mk. pro Hektar, aufgebracht werden. Die
Hommskasse soll zu dieser Vorbelastung mit herangezogen
werden.

Oldenburg . In recht unangenehmer Weise sind hier
M der Nähe des Dweelbäker Armenhauses ein Herr und
eine Twn -e von zwei Strolchen , die plötzlich aus dem Dickicht
yervorbrachen, a-ngef a l I e n worden. Sie forderten dem
Manne Geld ab nn -d bemerkten in ganz rabiater Weise, daß
sie ohne dem nicht abziehen würden . Der Mann war schließ¬
lich genötigt, ein größeres Geldstück zu geben. Hiermit schie¬
ne : Ne beiden -aber noch nicht einverstanden zu sein ; sie
drängten auf Herausgabe der ganzen Börse , drohten schon
zu Gewalttätigkeiten . Im selben Moment kam ein Rad¬
fahrer des Wegs, als Retter in der Not . Die beiden Bur-
ichen nahmen schnell Reißaus . Es wäre sehr zu wünschen.Wenn die Polizei ein besonderes Augenmerk auf diese Gegend
richten würde.

- klaffende Wunde am Hinterkopfe trugmn Fensterputzer davon. Er schlug mit dem Kopfe rücklings
auf das Straßenpflaster , als er auf einer zu steil stehendenLeiter beim Fenfter/Putzenbeschäftigtwar.— Zirkus Carrs spielt hier allabendlich vor aus-
verkauften Hausern. Schon nachmittags sind disPlätze immer
alle ausverkauft.

Delmenhorst. Kommunales. Die Aufnahmeemer ^ nhaber-Anlei-he im Betrage von 1 150 000 Mark ist«nlängst seitens der hiesigen Städtvsrtvetung beschlossen , um
verschiedene kleinere Anleihen zusammenzulsgen und dem
Wertobjekt entsprechendin kürzerer oder stmgerer Frist tilgen
zu können. Es wer in Aussicht genommen , alle Abträge in
eine Schuldentilgungskasse zu vereinnahmen und erst mit

der letzten Abtragsrats zur Tilgung der Gesamtanleihe zu
verausgaben . Da für den Abtrag der Rathausneubau -An-
lcihe eine Abtragszeit von 50 Jahren in Aussicht genommen
War , würden nach Ablauf dieser Zeit auch erst die kurz-
stistigen Anleihen unter Zuhilfenahme des dann an-
gssammelten Schuldentilgungsfonds abgetragen werden.
Die Gelder der Schuldentilgungskasse hätten , soweit sie
bis zum Endtermin mitgeschleppt werden müßten , jährlich
etwa 3sts Prozent Zinsen eingebracht, mindestens aber 4
Prozent gekostet . Auch würde durch die Art dieser Beord-
nung die tlebersicht für die Aufsichtsbehörde mit den Jahren
reichlich kompliziert. Aus diesen Gründen hat das Staats-
Ministerium der in Aussicht genommenen Schuldentilgung
nicht zugestimmt, sondern anheim gegeben, bei Herausgabe
eines Jnhaberpapiers den Schuldenabtvag gleichmäßig auf
35 Jahre festzusetzen , oder aber die Anleihe zu trennen und
zwei Jnhaberpapiers hemuszng -sben für den Zeitraum von
35 'bzw . 50 Jahre . Durch ein Mißverständnis des hiesigen
Stadtmagistrats entstand in der letzten Stadtratssitzung die
Ausfassung, das Staatsministerium wolle unter allen Um¬
ständen eine Tilgung der Rathausneubau -Anleihe in 35
Jahren vorschreiben. Hierin sah der Gesamtstadtrat mit
Recht einen fachlich nicht berechtigten Eingriff in die Selbst¬
verwaltung und lehnte mit allen gegen 2 Stimmen -den
Vorschlag des Staatsministeri -ums ab. Nach erneuter Rück¬
frage des Stadtmagistrats klärte sich der Irrtum auf . Die
nun hervortretenden sachlichen Bedenken des Staatsmini¬
steriums dürsten bewirken, daß die vorgeschlagene 35jährige
Tilgungsdauer als Höchstgrenze pugeno -mM -en , auch dis
Möglichkeit teilweissr früherer Abtragung bei Herausgabe
eines Jnhaberpapiers seitens der Stadt vorbehaMn wird.

— Eins Vera -nst -a ltu n g des J -ug -en -db und es
findet heute Sonnabend abend im Delmenhorster 'Schützenhof
statt . Genosse Sonnemann -Brsmen hält einen dem Abend
angepaßten Vortrag . Der Delmenhorster Durnerbund und
Gesangverein Concovdiawerden in dem unterhaltenden Teile
Mitwirken. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

— Ein Schwind l e r in der Person eines Herrn ge¬
setzten Alters mit vertrauenerweckendem Auftreten hat ver¬
sucht , zum Teil mit Erfolg , hiesige Geschäftsleute zu be-
räubern . Unter der Behauptung , hier kürzlich erst zu¬
gezogen zu sein, an der Bremer Straße zu wohnen, -ließ
sich -der Mann verschiedene wertvolle Uhren und goldene
Brillen vorlegen und bestellte auch eine -goldene Uhr, die er
dennrächst abholen wolle. Bis -dahin bat er um leihweise
Ueberlassun-g einer billigeren Uhr . Das Leihgeschäftwur -dtz
natürlich abgel-ehnt seitens des Geschäftsmannes . In einem
Zigarrengeschäft, wo der Mann größere Bestellungen machte
oder doch in Aussicht stellte, soll es ihm geglückt sein, ein
kleines Quantum sofort auf „Kredit " zu erhalten.

— Dem gestrigen Schweinemarkt waren 2298
Tiere zugetrieben. Bei schleppendemHandel kosteten Ferkel
2,80 Mark pro Alterswoche. Für Futtevschweine wurden 35
bis 45 Mark bezahlt. Trächtige Schweine wurden wenig
-gehandelt.

— Der Textilarbeiter - Verband hält am
morgigen Sonntage ein Tanzkränzchsn im Lokale des Herrn
Hunterburg , Bremer Straße , ab . Eintrittskarten find bei
den Mitgliedern wie -an der Kaffs zu haben.

Brake. Es ist nicht unbekannt , -daß der Schiff b a-u
und die Seeschiffahrt, -die früher die Oldenburger
Hafenstädte Brake und Elsfleth belebten und -die Helgen an
den grünen Weserufern bevölkerten, von der technischen Um¬
wälzung im Schiffbau und der großkapitalistischen Entwick¬
lung der Schiffahrtsunternehmen aufgesogen worden sind.
Es ist rapide gegangen mit dem Verschwinden der olden-
burgischen Weferflotte, die aus Segelschiffen bestand. Vor
einigen Tagen ist das letzte -große Segelschiff dieser Flotte,
die 1467,21 Rsgistertons große Bark Anna, in Elsfleth
beheimatet , von Liverpool hier eingetroffen . <N -e ist in den
Hafen gch -olt worden und soll unter den Hammer kommen,
also an den Meistbietenden verkauft werden . Das Schiff
ist noch nicht einmal eines der ältesten Schiffe . Es ist kein
Holzschiff , sondern es ist 1892 aus Stahl -erbaut worden.
Die Dampferkolosse nnd- die vier - und fünfmastigen Segel-
Lsviath-an-e der Großreedereien , die die Ozeane durchfurchen
und den Warenverkehr beherrschend vermitteln , haben es
überflüssig g-einacht . Es ist nichts mehr mit solchem Schiff
zu verdienen . Schiffsresdereisn von Bedeutung gibt es in
den oldenburgisch-en Weserhäfen nicht mehr . Die einzige
Großreederei die Oldenburg -har, wenn wir die Midgard
aus dem Spiele lassen , ist die OlÄenbnrgisch-Portugiestsche
Schiffahrtsgesellschaft. Diese hat aber ihren Sitz in Olden¬
burg und läßt ihre Schiffe , lauter Dampfer , von Hamburg
aus fahren . Wie schon angedeutet , ist es mit dem Schiff¬
bau ebenso gegangen. In -Bremerhaven , in Vegesack , in
Bremen sind große moderne Schiffswersten mit Maschinen¬
bau-Werkstätten entstanden. Aus den oldenburgischen Schiff-
-bauplätzen von Brake bis Elsfleth , auf denen vor 40 Jahren
noch der Halzschiffbau florierte , ist keine einzige moderne
Werft -hervorgsgangen , auf der große eiserne Segelschiffe
oder Dampfschiffe hätten gebaut -werden können. Der Holz¬
schiffbau ist aber an der Weser bis auf ein Bißchen-Bo-ots-
Hau bei Berne verschwunden. Wie sehr der Holzschiffbau
an der Weser noch mitte der siebziger Jahre für Oldenburg
von industrieller Bedeutung war , geht daraus -hervor , daß
im Jahrs 1875 in Brake 231 , und in Elsfleth 156 Mit¬
glieder -des Allgemeinen Deutschen Schiffszimmererverbandes
-vorhanden waren . Diese waren vorhanden nach einem im
Jahre 1874 nicht besonders erfolgreich geführten Lohn¬
kampf. Auch waren nur wenig mehr als die Hälfte der vor¬
handenen Schiffszimmerer in dem genannten Verbands
.organisiert . Die beiden Städte Brake und -Elsfleth haben
unter diesem Entwicklungsgang schwer gelitten . Die Ar - j

beiter -wurden we-ggesprengt, Handel und Wandel nach und
nach lah-mgelegt . Elsfleth wird sich davon nie wieder er¬
holen. Die Heringsfischerei und die Holzimprägnieranstalt
sind kein Ersatz für den Verlust der Schiffsbau - und Schifs-
fahrtsbetri -ebe und des überseeischen Handelsplatzes . Brake
hat sich wieder erholt . Seine Schiffahrtsanlagen sind ver¬
größert und modernisiert . Brake ist ein bedeutender Ein¬
fuhrhafen für Getreide , Futtergerste und Dungmittel gewor¬
den. Diese Entwicklung hängt mit der Entwicklung der olden¬
burgischen Landwirtschaft und der Schweinemast zusammen.

Einswarden . In der letzten Nacht wurde bei dem
Bahnhofswirt Drees eingebroche n . Der oder die Diebe
brachen Schränke und- Kommoden auf , auch den Kasten am.
Musikautomat , um bares Geld zu erlangen . Doch ist ihnen
das -nicht geglückt . Andere Wertsachen haben sie nicht be¬
gehrt -und sind ohne Leiter wieder abgezogen.

Emden. B ü r g -e rv o r st e h -ers i tzu ng . Ein Schreiben
betr . Deichschau des Kaiser- Wilhelm -Polder , und Königs-
Polder -Deichverbandes wird zur Kenntnis genommen. —
In den Pr -eisnotiernngsausschuß für Lebensmittel wind
B .-V . Pels -gewählt , als Ersatzmann B . -V . N-eeland. — Dem¬
nächst wird ein Kursus für Turnlehreri -nnen stattfinden , der
etwa 6 bis 6 Tage dauern soll, und etwa- 30 Stunden um¬
faßt . Es sollen von hier fünf Terln -ehmerinn-en -entsandt
werden,- für die der Magistrat die Hälfte der Kosten -in Höhe
von 100 Mark bewilligt hat . Das Koll-egi-uM bewilligt
-ebenfalls. — Es liegt ein Fluchtlime -nplan für -einen Fuß¬
weg am Hinter -Tief von der Gänssbrücke bis zur Feld-
m-arkgrenze vor . Der Weg soll eine Breite von 5 Meter er¬
halten . Der Plan wird genehmigt . — Eins Vorlage über
-bauliche Ausgestaltung des Volksschulwesens wird zwecks
weiterer Klärung -vorläufig vertagt . — In Ider Rundstag«
führt V . -V. Gerhard Beschwerde, daß -einige bebaute
Straßen noch ohne Namen sind . Das ist für die An¬
wohner eine Kalamität , 'dem -dringend abzuh-elfen ist. Eben¬
so gibt es bebaute Straßen , die noch kerne Pflasterung haben,
ebenfalls unerträglich für die Anwohner . Diese Sache wind
dem Bauausschuß überwiesen. — Ferner -wird Beschwerde ge¬
führt über die schlechte Zuwegung zu der Abortanlage an der
Osterpi-epe . Hier -muß Abhilfe geschaffen werden . — B .-V.
Holtmeyer weist auf die veröffentlichte Sperre der kleinen
Deichstraßeund kleinen Burgstr -aße hin . Hierdurch seien die
Anwohner in -eine große Kalamität geraten , indem -dort die
A-bfuhrwagen nicht m-öh-r verkehrten . Eine Regelung sei
aber nicht getroffen . In Zukunft mühte hierfür Vorsorge
getroffen werden . — -Eine kurze Debatte ruft Ne neue Be¬
leuchtung unserer Stadt hervor . Es -wird auf die -dadurch
herbei-gLführte Belastung des Stadtsäck-els verwiesen, an-dern-
teils sei der Gedanke des „ Mehr Licht'! " sehr zu- begrüßen.

— Die Emder Verkehrsgesellschast, die be¬
kanntlich zur Hebung des Großverkehrs in Emden vor
Jahresfrist gegründet wurde , hat mit einem Verlust von
67 798 Mk. einschl . 32666 Mk. Gründungskosten für das
erste Berichtsjahr abgeschlossen.

— Der zweite Ausw an -d -er -erda -mpfer der
Hamburg-Amerika-Linie hat Donnerstag den Emder Hafen
verlassen. Morgens legte der Dampfer im Außenhafen an,
um hier Passagiere zu übernehmen . A-m Nachmittag wurde
ein großer Trupp Auswanderer — Männer , Frauen und
Kinder bis zum Säugling herab — an Bord >des Dampfers
untergebracht. Dis Auswanderer zeigten ausschließlich
-sla-vischsn Typus . Der Dampfer Prinz Oskar nimmt seinen
Kurs ans Philadelphia.

— Hochofen. Wie gerüchtweise verlautet , soll im
nächsten Jahre der schon -einige Jahre stilliegsnd-e Hochofen
-wieder in Betrieb genomen werden . Es soll noch ein zweiter
Ofen -dazu errichtet werden , zu -dem schon Vorarbeiten unter¬
nommen sind.

— Einen widerlichen Anblick bot Donnerstag -eine >b e -
trunkene Frau, -die, von einer Gafferschar begleitet,
auf einem Wagen in Polize-ig-ewah-rsam gebracht wurde.

Vegesack. Die Beleidigungsklage, die der
Pastor Dr . Pfannkuche ans Osnabrück , Kandidat der fort¬
schrittlichen Volkspartei , bei der letztenpreußischen Landtags-
Wahl für den Wahlkreis Achim-OsterholzEI -umenthal , gegen
den nationalliberal -en Kandidaten Dr . Martens angestrengt
hat , sollte am Mittwoch hier verhandelt werden. Die Ver¬
handlung ist aber vertagt worden . Dr . Pfannkuche fühlt sich
dadurch beleidigt , daß Dr . Martens behauptet hat , Pfann¬
kuche Habs in einer Versammlung in Hemelingen -erklärt , -er
fordere keineswegs die Einführung des Reichstags-Wahlrechts
für Preußen . -Wartens habe !dan-n noch hinzugefügt , tms
kennzeichne die -ganze Unwcchrhaftigkeit und Unzuverlässig¬
keit der Fortschrittlichen Volkspartei -und ihrer Kandidaten,
-da die Volkspartei >doch öffentlich das Rsichstagsw-ahlrecht
für Preußen fordere.

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Sonntag den 7. Juni.

Metallarbeiter -Krankenkasse. Vorm . 8 '/, —10 Uhr bei Zglweland.
Vergnügüngsklub In freien Stunden . Nachm. 2 Uhr : Halweland.

Montag den 8. Juni.
Internat . Guttempler -Orden, Loge „ Nordseestrand". Abends8 ' /- Uhr

Meinkes Cafs , Mellumstr . 9.
Brake.

Gemeinde- u . Staatsarbeiteroerband . Abends 8st- Uhr : Zentralhalle.

WIMMS . ? «» t» « .
Bruchbänder, Leibbinden , Verbandssachen.
Sämtliche Nähr - und Kräftigungsmittel . 127

3. 1. MM . KW -MM MMg i. 8r.
Langestr. 43, beim Markt. — Filiale : Radorfter Str . 2 . Tel . 1183.



kai » » Ii >iiii > » > » » v >iO «lI

llü ItwilVN « » bei. ^«tteo!
^N. Illvllvu Noll » » iil>Ltr .20. ^

ISsykvi — unii

Kv nlH1 «rn « üen
j Idürwg » Lrvtdäeksivi.

, KuiEvn , Stsss,!
8skne

Hemkes

IDampfmolkerei
1smpklväll rvrsoäisdsnsSortsn
iLLss , sovie kk. lakslduttsr
^VoUmUed, kr.LklttsiwiIeLa.8LllllS.

ki - susi - eien

M

empfehlenswerter Geschäfte
oelouder » VeochnmA

«mpsohleu
wöchewUch

«dmml

IMUMMM ^? H8l ^ MlillSLll

> ksndsgsn u»
Lu «uiu >« ?s>i-sn

22 Bismarokstr . 22
»MiMims k8r LrsuLeiixklexss

illli tzptili
»Lmtl. Limtiilli »»»«».

Sai >dioi »v unii
k» s « ui >«

I Herr - n . Vamsnkris.

M.

Melsuvklungs 8
> Ksgenslsnrle 8

-Inton Linsrso ? ^ üäFtrü>§62 1
Lörssnstr . 29, lei . U . 286
Bager aller elektr . Artikel

kür Stark - und Soävfaoäsrrom

Zullus kam;
Bioät -u .LraktLnlagen .Llsktr.
Lslsuodtg .Wilä .,IdLrktstr .16.

l . MllNIllS
MtscLsrlioksti . 16. ll?sl . S58.

Ü « oi >«Ngiiiio » I
8ai >gn »sg « Li >>« t

Wll kMlM
Llitsoäsrlioästr . 23

Hedersskws §»»rsr LeerLiqMS-ll.

»MX . WM
BlmstraÜs 80

IvedöiLLkws güvrsr Lesiälgvvgsv.

zw » !, . HVstrr,
Ilsiserstr . 11t

^Lesrckioi »>8SL,6d «rkIlI>ruilg.
vssvkLttsslllrlvktlliixso

Vkwvulsde,
Lsvso slv.

W «k tdieM - W

Hacker L to.
Baoso , Bäooolads »Bonkitür,

--s
VIvai »̂ on m >a

Kobalt k»an6Iuno

SSÄrisiMen:
KÜMSlS-KWI'I'S
8clMlUkö8liWlr

kr . 8 rsiiü^ 1Viik «üllsbHve^
Lism »rvkstr .8S, M>k» Ii-kmg»»6.

Hlüllllk! L.ÄLIoov L.köM«r»t.
L. Ml!», MMM 4.

. VieLrr ., ViALrsttsn
>L.vlweii-ii.kii «i «rL «ii»t.

llolil Lig.8r -.-6e»°d.«»gio»
Lu .

"
vIII «- ä«tui r «t«i »«i - t

. 6ix »rr «u u . Oixsrstt.
>— Lopperk . 8tr . 1. —

klsisvk - unil
Wun » 4«,si -sn

81«

» fl«
wuü jsSs sx »rss »>»

«MSl?»I
IcLllksII

L s . AM
LoMeksrsnt

^ psn , Oldenänrgk» allen elnsoälüglgvn
OesväLktvn Ln äsdss.

IVilk . Lkrens
LismarokstraLv 17

k. LIviseä - n. Wurstvarev.

LarL kraickv
läür . Seälaoätoroi n . Wurst,
kaärik . — DsmaroKstraLs 58.

s . langer
Wiläslmeäevon, l̂ euostr. 1V.

AMW8XM.
Sodlaoäterei n . Wurstkadrik
o o Blmeustraüs 3. o v

^lok . Tlonm
LinigunxsstraLs 38

kk. Ll
^

moä - und Wurst ^ sren

ksttvsrenänu »„ Ooneord1a^
LlitsoäsrlioästraLs 4.

KIZMUkiedL '
.̂ .

W iläsiwsäLvvnsr
LtrsLv 86.

Lronenstr . 1, Lernspr . 1092
Lsiedsrlags der

Lnsuspsi
„ kvlSVNiLSNvI ' "

Üerkorä.

8. knaeiWnn llsemi.
^VLIäelmsäavsn.

Vertrst . ä .SI .PauU -Brsusrsl,
Bremen , k>an 2!8krlnsr Lsist-

drLu , Llünoävn.
u MlnersIvss8erfbr .m .A1otord.

L.« -» » »n M ,

8 Ni>agsn u . !
> pkvtosnlüksl z

Bickarä

Rebmann!
Lismarelcst .16, Loire LlnIlsrst . L
^ ilestos QssoiiLtt ä . Lranoäs l

^ _ _
am ^ ^ 28.

kisUL - UN«

Müvksngsi ' Aivk
k ! 8 » > svsi »s

^ Werks -,LssoLiax .,Ü1sn,Lsräs
I_ Vismarokstr . 69._

NansVPko LowMLnäilxsssiisckntt Lismaroicstr . r^r . 62,
UvUlvv » v Luk ^ .irlisn am Lismarokpiats.

^ LLUsrAlLsrrrisl LIILL1 rrsssi ' vsiA V̂Lsr ' lL 37 000 000 .—
VormittinnK säwliicder bsnkFssoiiLkliictisn ^ llLsieAeniieitvn . VersinsnnA v . Sparsiniassn:
unveränlieriick lest , mit ta §11oiisr LünäiAnn ^ 3 mit äaldjLiLriioäsr LünäixunA 4 /̂g.

sIinnANen u.
DIskmssOkin.

koniLurrsnrlosbiiiibv kreise . »

« LokIenksnlIIg.

IfSWM
KLstr . Loxpsrdörnsrstr . IS.
ILödsItrsnsvort , I -mns-

IllLrvsrLn .LoUsnIuuiäl ^ .
1?sl . 779.

o . Zchmiat - -
Lüstr !n §sn 1^

Ksnosssnsoäaktstr . 1/2, lei . 1
>Lotlionlisnäinnx . Ssnorai-
jvertried von kantker -vriketts.

LUL LckL» » » L.nn«
Lui »L - ,Mollüksnen I

ü. ksnzeir
! KülS , ntäiarsn,!

k* v >LU »SI ' « N I
Ils »s,1IV >i »»s « i>.

MH « IMS
Rüstrinxsn II , 6ooksrstr . 19!

Kvrrsn -BsäLrlsartlkei.

Ls ^ vs unrt

Lonkiiünsn

s üSMLÜM

Laissr -, Leks Katsnstr.
tt . Loioniaivaren

Weins nnä Spirituosen.

NninvnrAer
LalkeeiaFsrel
lee. kskso. 8eüoko-

Wglui . »üliliMöl!
Nsrktstr . Ü9L

^«V« I» i Iio >»Uoi>
Nsnsstr . L9t s XsnsvsL 118-

» n ^ lvl » - Liniio»
t t »L. bck. LielsLS
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i ônletttionsks.
! LosdeiziedtzkläiiA.

m
Lsp .-Wsrkst.

^ ^ opps
Lrvitsstr .85.

<Z.
l Llannkaktnr - nndSoänävarsn ^

Ke1dmüd !s -<I evsr.

,l7« . » M x« . i
4Lonkskt ., Llannkakt ., WeiÜ - ji

. Loknävarsn Lnrxstr . 35.

NeusisM-
KöÄsns

SI . WekiZu
Llannkaktnr - und Lnrrvaren

Lolonialv ., Oesoäsnksrt.

I AloniiLNkSIN

- klSülliStt ! - -
i » i » isrnn

empkisält
In . VollmiloL

kk. 'ksksllmtler.
Loionlal -, Dell-

katess -, Lurr ^ ar.
O. ^ okui2S , KansinZ -straLs,

Nvlinenkansl

o . m . d . 8.
Lil1i§ sts LsrnAsciuslls kür
Llnnuksklur - Äodevsrsn,

Damen -, Herren - und
- Linder - Lonkeklion . -

^ änH Ksv ^ folg.
Oesing , Hären , Ooid v̂ar.

8n § o8ss », LaänäokstraÜeZb)
6i § Lrrsn,0 !§arett6nn . labak

kLpIVigilv̂ b"
I n . Soänäv.

Uanrisn

il
8kel8 xefvopssgLnüs

— MSNlllSliWl 'WSI'SS
trI >«itsk»rt .Mt8 «>ükI«rLL»kü»tmlgs»

Aaterliianti 'r
lionkelrNonshauz
WllllilZKI ' ÜMMlli
Wiiäsim Lerkeimann

läsksrant des Lonsnmvsrsins
lei . 601. WoltäuserDandst . 8

ltv̂ vrdäls., iiväsrv.
>6r. kLiäsrastr . 36.

Korlsnlrii »vksn8
Beste LS2NKS-

qnelis kür
Llanukakt .n . Lonkektion

^ .rbsiterx ., ^ nsstsnsrart.

Lokss ^ sns

k.
LlLNnkaktnr,Lonksktion,Xus-
stsnsrxosoäLkt , Herren - und
Dsmsnxsrdsrodsn naoä Aks2,

keänä ^ aren . _ ^

I.SSN

Herr .-, Lursoä .-, Lnaä .-^ ns.
einLvino ^ aoketts , Losen u.
Westen » Wasoäs , Soälipss,
Lüts , Lütrsn , Lossnträ § er.
Dntsr 2su § .,8vä1rms n .Ltooks
smti . ^ .rd .-Vaoäsn , Lvrnkskid.
Orix . vl . Lkosbsrx , Lisiskeid.
Loänäs k.vam ., Lsrr ., Linder
solide Ware , billige kreise

stets §roüs ^ .nsvaäl.

» M -kl'SXSI'KI
Inä .: L . Lotä«
leiepäon 232._

8sn «Isnbu » vk

v.
Lolonialv ., Lansstandssaeä.

Loäisn -n .L »rtokksiäandi § .

Olilsnkui -g-
Lvensisn

N . llvIIss
NM - mm iliiexennsi 'gls.

llsm . Milr
Liliißsts Bernssciuoils kür
ksiirrader und Lubekortelle.

M . WM
- Hären-

6old - n . Liläer ^ aren

NM Llanukakturvar.
Lsrrsn § ardsrod.

1t Lonrert - und ^ all-
lokal

r. !kU .Viel!l-ÜM Xlud- a.
LsllollLi

Vsi -sl

« MSII8 W»
M !öi»lM8erlis8liuöllö

kill' MllMlimiiiikli.
Ztug . V . Lsssn
Vsrei . Oroüs ^ .usvaäl in
Bären , Oold - u . Sildsrvaren

LttNssts p ^ skss
Aeiur . <«»' »'Nr - .»»

ttoumsnklsli ' , T
Sperialä . k. Herren -, Lnaäen-
u .^.rätz !ts ^ Lrd .,Lsrren -^ .rtik.

Lrnsl keiäel
LiliiAsts Ls2U § scius1is kür

Leder - u .Soäukmaoäsrdedark

ä . LÄickIer
LerrenAard .,BsrukskIsidun§
Soäuä 'ivaren , 8oäloüstraLs13.

sll» t llM
Lamäur § er Lakkss - Daxersi

OdernstraÜe 10.
Soälaoätsrsi und
Wurstkaärik
ÜLanuk., Loionial-
>var . , Oi^ arr ., 6i ^ .

MWMnIWM
>Liroääokstr . 9.

A oiÄlenbung I

8sn «is

» n «llvr
dSrot -ksdrik' L.kel«»,r «ILS

»nfss
nsvXßl'si ji . Mülilknükli'isv.

NIoilki'ei u . MlinisnvsH 'lkii.

m im « r.
iLstorrLsL - , LL»»»*2e- ,

iDtssttwsr ' srL r:

ff . vimn
Lolonial -, LIssn 'warsn,

Laus - und . Lusäenssrats!
8 ^ Lolisrsi uriä
kl . Na ! IllS LlLIIsrsi.

Llanukaktnr
Aussteuer.

2 «Wisvk « nskn

Ml «8 NS » ?
Lanukaktnr -, Lonkekt .-, Lolo-
niai - und Oemisoäts Waren

LpssislitZt:
Ssrukskisiduus kür ^ rdeiter,

Landvvrker in § röütsr
^ .usvaäl.

Lusküärun ^ en naoä AIa6.

8 8l *UkI8 ^ ärik1a § sr vonv - UI UNS Lsrrei »., Lnaäsn-
und ^ .rdeitsAarderodsn.

Loks Laarsn - u . illottsn str.

ff . SIM8 , !
>
.

Lsrrsn - u . Lnaben -Lonk ., La-
^ nukakt .-.Loioniai - u .Lurrv.

Oil ! k: «idi>i ». lz ^

- .i -^
8I»I

8MM X / Ukk8.
L .lVüvdii . r , Olüenburs l - Or

aeklsi'n-
LU'SSS ss

LMixste Lv 2n § s<iusils aller
^.rton Soäuävarsn.

III. »Mf.

« . »MX8IÄ
Loilixsssiststr . 6

Optlsoä -msoäanisoä . Institut

» . WülHiM»

I.SNgö 8lI 'SSS 7S
sssxi ' i'Saei '

. ilSlimssciim . ii.
"
L " riiasnsi -isiis

WMlNMI'
ÄXxXlsgei'

llroD . l^ incLiASi ' ^ solTk.
^ Lan ^ estraös 85. ^
^ Billigste Berugsciuells kür ^
> solide Soäuä v̂arsn . ^

klUSSM « !
> LaaronstraÜs 48
WII -. WK - ll . ülll ' WSI ' öN

Alecäsnisoäs Strllksrei.

» 6l'M .8l'll6 § ,MlIKI !8!.148
Lmpkeäls mein vorsüxlioäes

LoävsrL - und Orsu -Lrot.

v . ttsver ' Irsmp
Laarenstr . 32. Loälütsrbrot , >
Oraubrot , Loävsrrärot und,

kurnpernioksl.

MH WSk
^ .oätvrnstraös 27

Bären . Oold ^ arsn und Op l̂k

M » l» M!
kaärrader und Bspsraturen ^

AlordvrstrsLv 118.

I O LOkll
^ .oäternstraÜs 42/48

8 pe 2islsesodskt k. vsmonput^

üerm . ftoting
Donnsrsoäves 17

Soäuä v̂arsn u . kep .-Werkst , i

d !l». ilieüklNKM
^ »dorstsrstraÜs 76

Llannkakt . u . ^ .rdsitsr ^ ardsr.

^ ak . Nlekr - ens
SamsnäandlunA

Lünstlioäs Düngemittel
Oartnsrisoäs Ledsrksartikel.

WMWMMi
>vonnsrLoävssr . Oäausses 24
>LIissnstr . 3 Llittl . Damm 124

^moiüemi o . » . klmsüilseli
doäannisstr. 1u. 8,Loätsrnstr .r ^
Oastsrr . 3a , I^slksnsLr . 1
Länornst .52, Lladorstsrst . 114

, Oastäok rum

^ oorriemer - ll3U8
>Inä . Lmil Stolle , Langestr . 7.

WjMÄWUW
Lködsllager .Ligsnslisoälsre!

^ und kolster -Wsrkstatt/

ItSderTvaren , dill . Lerugsc û.
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